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Telegramme.
Berlin, 15. Auguſt. Das Befinden des Militäroberpfarrers

Fromme l iſt beſorgnißerregend.
Lübeck, 14. Auguſt. Geſtern ſchlug bei einem Gewitter ein

Blitz in den Schafſtall auf dem Gute des Herrn von Bülow bei
Mölln. 700 Schafe ſind verbrannt.

Kiel, 15. Auguſt. Der Unglücksfall auf der Germaniawerft
iſt darauf zurückzuführen, daß das Publikum ſich zu zahlreich auf die
Brücke zuſammengedrängt hatte. Geſtern Abend wurden 12 Tode-
meiſt Familienväter, geborgen.

Brüſſel, 15. Auguſt. Der König wird in nächſter Zeit nach
Aix les Bains reiſen und dabei Paris berühren.

Wien, 15. Auguſt. Der Kaiſer beabſichtigt anläßlich ſeines
60jährigen Regierungsjubiläums den Prater der Stadt Wien zu
ſchenken.

Bndapeſt, 15. Auguſt. Jn Ponizca riß der Sturm eine Scheune
nieder wohin ſich Feldarbeiter geflüchtet hatten, 9 wurden getödtet,
viele verwundet.

London, 15. Auguſt. Die heutige Thronrede wird die Be
ziehungen Englands zu allen Nationen kennzeichnen, die Befriedigung
über die Beendigung des chineſiſch japaniſchen Krieges, das tiefe Be

dauern über das Gemetzel unter den Miſſionaren in China aus
ſprechen, auch die armeniſchen, Streitigkeiten wahrſcheinlich berühren.
Die Thronrede enthält keine Anſpielungen über Geſetzentwürfe.

Sofia, 15. Auguſt. Anläßlich des Jahrestages der Thronbe
ſteigung des Prinzen Ferdinand fand geſtern eine Truppenrevue in
Anweſenheit der Geiſtlichkeit, darunter Clement, ſtatt. Der Metro
polit von Ruſtſchuk begrüßte den Prinzen in längerer Anſprache. Es
folgte dann die Rede Pawlows des Bürgermeiſters von Sofia, des
Kriegsminiſters u. ſ. w., welche der Prinz einzeln beantwortete.
Später nahm der Prinz an einem Banket des Leibinfanterie-Regi
ments Theil, wozu auch die Geiſtlichkeit und die Miniſter geladen
waren. Die Volksmenge brachte dem Prinzen lebhafte Ovationen
dar, die Stadt war reich beflaggt und illuminirt.

Tanger 15. Auguſt. Der franzöſiſche Geſandte iſt von Fez
hierher zurückgekehrt.

New -York, 15. Auguſt. 9000 Schneidergehülfen, durch die
Erfolge des letzten Streiks ermuthigt, legten die Arbeit nieder.
Ueber 20 000 werden im Laufe der Woche in den Streik treten.
Sie verlangen Abkürzung der Arbeitszeit und 20 pCt. Lohnerhöhung.
Die auf Urlaub befindlichen Poliziſten ſind zurückberufen worden.

Rußlands Bedingungen für Anerkennung
des Koburgers?

Das Wiener offiziöſe Fremdenblatt will nun aus Sofia
aus zuverläſſigſter Quelle erfahren haben, daß der Führer der
Petersburger Deputation, Metropolit Klement, die thatſächliche
Möglichkeit der Anerkennung des Fürſten Ferdinand durch Ruß-
land als feſtſtehend betrachtet. Die Bedingungen, unter welchen
die Mitwirkung Rußlands zur Anerkennung des Fürſten er
folgen würde, können dahin zuſammengefaßt werden

Prinz Ferdinand müſſe und ſolle Bulgare werden. Darin
liegt eine ganze Reihe von Forderungen Die erſte derſelben beſteht
in der Wiederherſtellung der Tirnowaer Verfaſſung, das heißt
zunächſt in dem Uebertritte, wenn auch nicht des Fürſten ſelbſt,
ſo doch des Prinzen Boris zum orthodoxen Glauben. Zweitens
wird verlangt, der Fürſt ſolle ich auf's Strengſte an die Ver
faſſung halten, ſich ſelbſt als den unverantwortlichen und unverletz
lichen Herrſcher betrachten, aber keine ſelbſtherrliche Politik machen,
ſondern die Wünſche des Volkes bezüglich der inneren und äußeren
Politik befolgen. Darunter wird verſtanden vollkommen freie
Wahl in der Volksvertretung und Einſetzung parlamentariſcher
Regierungen. Man glaubt nämlich in ruſſophilen Kreiſen, daß
nur auf dieſe Weiſe Ruhe im Lande hergeſtellt werden kann. Die
dritte Bedingung iſt die Einwilligung des Fürſten, daß die So
branje durch einen Beſchluß um Abſendung eines ruſſiſchen diplo
matiſchen Vertreters nach Sofia bittet und auf dieſe Weiſe die
freundlichen Beziehungen zwiſchen den offiziellen Kreiſen Bulgariens
und Rußlands hergeſtellt.

Der Metropolit Klement glaubt die Gewißheit zu haben, daß
ruſſiſcherſeits keine Abſicht beſtehe, ſich ſpäterhin in die innere
Politik Bulgariens zu 3 reſpektive ruſſiſche Offiziere oder
höhere Miniſterialbeamte nach Bulgarien zu ſenden oder in irgend
einer anderen Weiſe der Unabhängjgkeit Bulgariens zu nahe zu
treten, verlangt wird aber ſeitens der hieſigen Ruſſophilen, daß die
auswärtige Politik Bulgariens ſich an die auswärtige Politik Ruß-
lands anlehne, da man im hieſigen ruſſophilen Lager, Klement in
begriffen, ſich zu der Ueberzeugung bekenne, nur durch eine ſolche
Anlehnung könne das Großbulgarien, wie es der Friede von San
Stefano feſtgeſtellt hatte, verwirklicht werden. Dieſes ftetive Groß
bulgarien begreift Macedonien, Adrianopel, Tultſcha und die ſerbiſchen
Bezirke Pirot, Niſch und Alexinatz in ſich. Durch die Erfüllung der
obigen Bedingungen werde ſich der Fürſt in den V Rußlands
als das erweiſen, was unter dem Worte „Bulgare“ verſtanden werden
ſoll. Die Ruſſophilen glauben, daß der Fürſt auf dieſe Bedingungen
eingehen werde.“

Es iſt in der letzten Zeit ſo viel über Bulgarien ge
r und dann wieder abgeleugnet worden, daß wir auch
er vorliegenden Meldung mit Mißtrauen gegenüberſtehen.

Wir können kaum glauben, daß der Metropolit die Dumm-
heit und Dreiſtigkeit haben Europa gegenüber
eine ſo herausfordernde Sprache zu führen, noch weniger, daß
er dazu von irgend einer Seite autoriſirt ſein könnte. Daß der
ſtizzirte Gedankengang ungefähr den Wünſchen gewiſſer unruhiger
Elemente in Bulgarien entſpricht, iſt gewiß, aber eben ſo
gewiß, daß die Mächte nicht daran denken ihn gutzuheißen
und daß die ungeſchickte Verlautbarung deſſelben überall
Mißtrauen und Entrüſtung hervorrufen muß. Ob Prinz
Ferdinand oder Prinz Boris zur orthodoxen Kirche übertreten
oder nicht iſt gleichgiltig das mag S Ferdinand mit ſich
ſelbſt ausmachen. Wir haben von Anfang an den Gewaltſtreich,
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mit welchem die Verfaſſung abgeändert wurde, um die römiſch-
katholiſche Taufe des Prinzen Boris zu ermöglichen, für eine
roße Ungeſchicklichkeit gern Die Einführung des reinenPoeamenſarie wut würden wir für eine Kinderei halten,

da die Bulgaren erwieſenermaßen keineswegs politiſch reif
dafür ſind die ganze Geſchichte nur darauf ecg
laufen würde, die Regierung den Händen einiger beſonders
ehrgeizigen und lauten Schreier zu überantworten. Das mag
im Rußlands liegen, die beſtehende hyperliberale Ver
za rührt e auch von ihm her, aber ob in dem des

rinzen, der dadurch zu einer bloßen Dekorationsfigur herab-
gedrückt wird, ſicher nicht. Doch auch das mag zu den inneren
Fragen Bulgariens gerechnet werden. Auch die dritte Be
dingung geht nur die Bulgaren ſelbſt an; wenn ſie feierlich
um die Entſendung eines ruſſiſchen Vertreters bitten wollen,
mögen ſie es thun. Etwas Anderes iſt es aber mit den Folger
ungen, die hieran geknüpft werden. Man will ſich Rußland
eng anſchließen, um auf dieſem Wege das Großbulgarien des
Vertrages von St. Stefano zu verwirklichen. Ja, was denken
ſich denn dieſe Gernegroße in Sofia. Durch die vereinigten
Anſtrengungen der Mächte iſt die Bildung eines Großbul-
n verhindert worden und nun wollen ſie ganz naiv der

eſtimmt formulirten Willensäußerung Europas entgegenhandeln
und erklären ganz offen, ſie würden ihren Lehnsherrn ſo ziem
lich ſeinen ganzen europäiſchen Beſitz, den Rumänen die Dobrudſcha
und Serbien auch einige Bezirke abnehmen. Eine ſolche Hirn
verbranntheit trauen wir ſelbſt Herrn Klement und ſeinen Hinter
männern nicht zu, denn ſie müſſen ſich ſelbſt ſagen, daß ſie
damit nicht nur die erſtrebte Anerkennung illuſoriſch machen,
ſondern auch ihre ganze Exiſtenz gefährden würden. Es bleibt
daher abzuwarten, welche officiellen Schritte demnächſt in Sofia
gethan werden, ehe man ſich zur Fällung eines endgiltigen
Urtheils entſchließt.

J

Franzöſiſche in Sachen der auswärtigen Politik gut infor-
mirte Blätter bringen übereinſtimmend Artikel, die an ein Peters-
burger Telegramm, demzufolge Rußland geneigt ſei, eventuell den
Prinzen Ferdinand doch anzuerkennen, anknüpfen. Natürlich ſind
dieſe Blätter daraufhin plötzlich voll Lobes und Bewunderung für
den vor wenigen Wochen noch allſeitig geſchmähten Koburger;
namentlich nennt Gaulois den Prinzen einen Mann von hoher
Intelligenz, einen feinen Politiker, in deſſen Adern das noble Blutdann rolle und der viel mehr Franzoſe als ſonſt etwas ſei.
Frankreich werde ſich beeilen, Ferdinand anzuerkennen, ſobald Ruß-
land ihn in Gnaden gufnehme.

Der engliſche Daily Telegraph erfährt von zuverläſſiger
Quelle aus Sofia, Rußland werde demnächſt praktiſche Beweiſe
ſeines Wohlwollens für Bulgarien geben doch es ſei nicht zu er
mitteln, ob es Ferdinand anerkennen oder einen diplomatiſchen
Agenten nach Sofia ſchicken werde. Daſſelbe Blatt erfährt aus
Belgrad, die bulgariſche Polizei ſolle Mittheilungen über eine be
ſtehende Verſchwörung gegen den Fürſten Ferdinand erhalten haben.

P glaube jedoch, dies ſei eine Erfindung der bulgariſchen
olizei.

Das offizielle ruſſiſche Journal de St. Peterbourg ſchreibt Da
die ausländiſche Preſſe fortfährt, ſich mit einem vorgeblichen Com-
muniqué der ruſſiſchen Regierung, betreffend die bulgariſchen Ange
legenheiten, zu beſchäftigen, welches in Form eines Telegrammes in
den Wiener Blättern erſchienen wäre, ſind wir in der Lage zu kon
ſtatiren: Es giebt keinerlei Art von Communiquè der ruſſiſchen Re
gierung in dieſer Hinſicht.

Dentſches Reich.
Der Kaiſer wird in Gemäßheit der bisher getroffenen

Reiſebeſtimmungen ſich heute in Leith an Bord der „Hohen-
zollern“ wieder einſchiffen, um über Brunsbüttel die Rückreiſe
in die Heimath anzutreten.

Der Kaiſer hat an den Generallieutenant z. D.
von Loebell das nachfolgende Telegramm gerichtet:

„Lowther Caſtle, den 14. Auguſt. Am heutigen Ehrentage
der Hannoverſchen Füſitliere verleihe Jch Jhnen, deren tapferem
Kommandeur in der Schlacht bei Colombey-Nouilly, in dankbarer
Erinnerung hierdurch den Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit
Eichenlaub und Schwertern am Ringe. Wilhelm“.

Zur Grundſfteinlegung 133 das Nationaldenkmal
Kaiſer Wilhelms I. werden Abordnungen aller Regimenter,
deren Chef Kaiſer Wilhelm I. war, mit ihren Standarten in
Berlin eintreffen. Sämmtliche Standarten der an der Feier
theilnehmenden Truppentheile werden im Hofe des Königlichen
Schloſſes vor der Feier mit Eichenlaub geſchmückt. An der
Feier werden vom Reichstage 176 Mitglieder theilnehmen.
Graf Caprivi ſcheint der „Köln. Volksztg.“ zufolge nicht
eingeladen worden zu ſein, wenigſtens iſt er in dem Programm
für die Grundſteinlegung nicht namentlich aufgeführt, wie z. B.
v Bismarck. Bezüglich des Fürſten beſtätigen die „Hamb.

achr.“, daß es dem Fürſten Bismarck aus Geſundheitsrück-
ſichten nicht möglich iſt, die Reiſe nach Berlin zu machen, um
am 18. Auguſt der Feier der e beizuwohnen.

Jn der Wandelhalle des Reichstagsgebäudes wird der
Schlußſtein in einen Sockel für das Kaiſer Wilhelm Denkmal
umgewandelt werden.

Der für Berlin neuernannte Geſandte Griechenlands,
Herr Kleon Rangabé, der zugleich die Miſſion erhalten hat, mit
den Berliner Comité der Gläubiger Griechenlands zu unterhandeln,
iſt ſchon auf ſeinem Poſten eingetroffen und hat die Geſandtſchaft
übernommen.

Neuer Moſt in alten Schläuchen. Auf den 21.
und 22. September hat die ſogenannte Deutſche Volkspartei,
in Wahrheit nur eine abirrende und noch nebelhaftere Spiel-
art des Berliner Freiſinns, einen Parteitag nach München
ausgeſchrieben unter dem Vorſitz ihres Führers, des württem-
bergiſchen Reichstagsobgeordneten und Kammerpräſidenten Herrn

ayer, 3 letzterer n ſoeben im Stuttgarter
einderath anläßlich der Berathung über die Sedanfeier

einen Korb geholt hat. Das ſehr weitſchweifige „Programm“,
das bei Hof- oder Auguſtiner-Bräu und entſprechenden

Würſteln mit Kraut diskutirt werden ſoll, kann kurzweg als
das der Völkerbeglückung in der xten Potenz bezeichnet werden
und erinnert ſtark an die bekannte Ankündigung:

Schlag halb neun
Kriecht Herr X in dieſe Flaſche 'rein.

Man darf Herrn Payer nachſagen, daß er ſich nicht mit
„Kleinigkeiten“ abgiebt. Er verlangt u. A. die „Mitwirkung
des Reichstages bei der Entſcheidung über Krieg und Frieden“,
allgemeines, r direktes und geheimes Wahlrecht für alle
Vertretungen in Reich, Staat und Gemeinde unter Berück
ſichtigung der Minderheiten, was recht vorſichtig iſt; außerdem
aber noch Volksabſtimmung (1) über grundlegende Geſetze.
Fapr Umgeſtaltung des Heerweſens in volksthümlichem

eiſte (Bürgerwehr kurze Präſenzzeit, Reform des Offizierſtandes. Unter den ſozialpolitiſchen Feiderugen befindet ſich
die der geſetzlichen Ehnſührung eines Arbeitstages von höchſtens

zehn Stunden, in Bergwerken und geſundheitgefährlichen Be
trieben von acht Stunden. Die „Träumer“ ſind doch in
Deutſchland noch nicht ſo ausgeſtorben, wie der „Temps“
meint. Auch Herr Payer wird ſich in dem Gedanken zu
a wiſſen, daß das Jahrhundert ſeinem Jdeal noch nicht
reif iſt.

Der Reichtagsabgeordnete Freiherr von Güttlingen legte
in einem geſtern im Bureau des Reichstages eingegangenen Schreiben
ſein Mandat nieder.

In der Stelle des Gouverneurs des Jnvalidenhauſes
zu Berlin ſoll, wie der „Voſſ. Zgt.“ geſchrieben wird, binnen abſeh
barer Zeit ein Perſonenwechſel eintreten. Der jetzige Gouverneur
General v. Grolmann werde eine anderweite Verwendung finden.
Vermuthlich wird dieſer Perſonenwechſel ſchon im Laufe dieſes Monats,
und zwar am 19., erfolgen, für welchen Tag an Stelle des bisher
üblich geweſenen Sedantages überaus umfangreiche Veränderungen
in der Armee in Ausſicht ſtehen.

Geheimrath Krupp ſchenkte, anläßlich der Feier der natio
nalen Gedenktage der Arbeiterpenſionskaſſe der Gußſtahl-
fabrik eine Million Mark.

Der Kaiſer hat dem Schriftſteller Dr. Hans v. Hopfen
in Berlin den Rothen Adler-Orden 3. Claſſe verliehen.

Aus rin meldet das „Bromberger Tageblatt“
„Ein „Verein zur Förderung des Polenthums“

iſt in Smogulec ins Leben getreten. Alljährlich auch in dieſem
Jahre wird von ihm u. A. ein Waldfeſt veranſtaltet, welches
dann jedesmal den Charakter eines polniſchen Waldfeſtes annimmt.
Die Arbeiter des Grafen in Smogulec werden bei jeder Lohnaus-
ahlung ermahnt, bei keinem Deutſchen zu kaufen, ſondern ihren

edarf bei polniſchen Kaufleuten zu decken.“
Sollten dieſe Mittheilungen richti W ſo wäre dies nur

ein neuer Beweis dafür, wie bedenklich es für deutſche Be
ſitzer iſt, polniſche Wirthſchaftsbeamte zu haben. Beſitzer vonSmogulec iſt laut den „B. N. N.“ der d im
Huſaren Regiment Nr. 14 Graf Hutten-Czapski, alſo
ein preußiſcher Offizier, bei welchem die Pflege polniſcher
Tendenzen, die ſich in letzter Linie doch immer
gegen den preußiſchen Staat und das deutſche Reich richten
von vornherein als ausgeſchloſſen gelten muß. Da Gra
HuttenCzapski in Kaſſel in Garniſon ſteht, kann er für das,
was ſeine Wirthſchaftsbeamten in Smogulec treiben, nicht ohne
Weiteres verantwortlich gemacht werden, um weniger, als er
ſeiner Zeit in der von ihm bei der Enthüllung des Hutten
Sickingen Denkmals auf der Ebernburg gehaltenen Feſtrede
ſeinen eigenen deutſchnationalen Geſinnungen feierlich und
öffentlich Ausdruck gegeben hat. Wir nehmen an, daß dieſer
Hinweis auf das Treiben in Smogulec genügt, dem ein Ende
zu machen.

Wie aus den vorläufigen Feſtſtellungen der Rechnungsergeb
niſſe der Berufsgenoſſenſchaften im Januar des laufenden Jahres
zuerſt hervorging und durch die gegenwärtig im ReichsVerſicherungs-
amt in Arbeit begriffene Zuſammenſtellung der endgiltigen Ergebniſſe
beſtätigt wird, hat die Zahl der entſchädigungspflichtigen Un
fälle im Jahre 1894 gegen 1893 wieder ſtark zugenommen und zwar
um rund 7090. Allerdings wird ein beträchtlicher Theil der Zu
nahme mit der Vermehrung der der Unfallverſicherungspflicht
unterliegenden Arbeiter zu erklären ſein, immerhin iſt auch
relativ die Zahl geſtiegen. Man hat die verſchiedenſten Ur
ſachen für dieſe Erſcheinung geltend gemacht. Gleichviel worauf ſie
zurückzuführen iſt, bedauerlich bleibt es, daß trotz der umfaſſendſten
Sicherheitsmaßnahmen die Unfälle ſich abſolut und relativ mehren
Erfreulich iſt nur, daß die ſchweren d. h. diejenigen Unfälle, welche
den Tod oder dauernde völlige Erwerbsloſigkeit im Gefolge haben,
ſich ſtetig und erheblich verhältnißmäßig verringert haben. Daraus
läßt ſich auch die Hoffnung ſchöpfen, daß entſprechend den Mühen,
welche Seitens der gewerblichen Berufsgenoſſenſchaften zur Verhütung
der Unfälle ſeit Jahren in ausgedehnteſtem Maße aufgewendet werden,
bald die relative Steigerung auch der Zahl der entſchädigungspflichtigen
Unfälle überhaupt ein Ende nehmen wird.

Der Provinzial Ausſchuß der Rheinprovinz hat der „Köln. Volks
zeitung“ zufolge beſchloſſen, daß die Mariaberger Anſtalt zum
Ankaufe für die Provinz nicht geeignet ſei, dieſelbe ſoll indeſſen bis
zum 15. März 1899 gemiethet werden. Bis dahin ſoll eine neue
Jrren Anſtalt nach bewährtem Syſtem erbaut werden, auch ſoll eine
neue Heilanſtalt für Epileptiſche bei St. Wendel errichtet werden.

Zu Gunſten der Baiſſiers auf dem Berliner Ge
treidemarkte führt die demokratiſche Volkszeitung in
lauter, plumper Manier alſo das Wort:

„Weil ſich Berliner Geſchäftsleute das Verdienſt erwerben,
roße Getreidemengen nach Berlin zu ziehen und dadurch zur Ver
orgung der Berliner Bevölkerung mit billigem Brote beizutragen,
ſtimmen die agrariſchen Blätter ein natürlich mit antiſemitiſchen
Grunzlauten durchſetztes Jndianergeheul an, weil die Herren Groß
grundbeſitzer nun nicht genugfür ihren „ſtandesgemäßen“ Unterhalt ver
dienen. Statt „Großgrundbeſitzer“ heißt es natürlich in den
agrariſchen Organen „Bauer“. Das koſtet nichts und macht ſich
ſchöner! Von Neuem wird die Regierung beſchworen, dem an

eblich „künſtlich erzeugten Preisdruck“ entgegenzuwirken in der
anier, wie wir ſie geſtern ſchon genügend gekennzeichnet haben.

Die Herren Agrarier ſpekuliren „aufs Ganze“. Ob's ihnen etwas
helfen wird

Soll man die Behauptung, daß die „Berliner J
leute“ das Brod billiger machen wollen. füc eine Valvetä
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oder eine unverſchämte Unwahrheit halten Wir dächten, das
Letztere wäre das Richtigere

Wie die „Nat.Ztg.“ meldet, fand geſtern eine Sitzung desſtändigen Ausſchuſſes des Komités für die Erbauung T oſt

afrikaniſchen Centralbahn ſtatt. Das Ausſchußmitglied Eiſenbahn
direktor Geh. OberReg.Rath Bormann wird baldigſt mit mehreren
techniſchen Gehilfen nach Oſtafrika gehen, um im Einvernehmen mit
Wiſſmann die beſte Linie für eine Bahnanlage, zunächſt die Strecke
von DaresSalagam nach Ukami, und Unterlagen zur Conceſſtons
ertheilung, ſowie zur Finanzirung zu ermitteln. Es beſteht die
Hoffnung, die Frage in der bevorſtehenden Tagung vor den Reichs
tag zu bringen. Der Bahnbau ſoll im Frühjahr beginnen. Der
Direktor der Deutſchen Bank, Siemens, und Geh.Rath Oechelhäuſer
ſind bevollmächtigt, mit der Kolonialabtheilung des Auswärtigen
Amtes über die Conceſſiosbedingungen zu verhandeln. Die
Satzungen für die künftige Centraleiſenbahn Geſellſchaft ſoll ent
worfen werden.

Gewiſſen Leuten ſcheint mit der Abfahrt des
deutſchen Geſchwaders aus den marokka
n iſſchen Gewäſſern ein Stein vom Herzen gefallen
u ſein. Franzöſiſcherſeits wird alles aufgeboten, um die

öffentliche Meinung der andern in Marokko intereſſirten
Staaten wegen der Einſetzung eines franzöſiſchen Konſuls in
a zu beruhigen denn nach dem Vorgange Frankreichs
önne man ſeitens der marokkaniſchen Regierung der Einſetzung

eines deutſchen, engliſchen, ſpaniſchen c. Konſuls in Fezkeinen ernſtlichen Widerſtand entgegenſetzen. Es ſcheint
übrigens, daß ſich Frankreich mit weitergehenden Plänen trägt,
worunter die Anlage einer Eiſenbahn von Tanger ins Jnnere,
nebſt Schaffung eines Netzes von Landſtraßen zur Verbindung
der wichtigſten Handelsknotenpunkte in erſter Linie ſteht. Die
„Jndep. belge“ regiſtrirt die Meldung, daß in der weſt
marokkaniſchen Provinz Abda die Erregung wegen der deutſchen
e haſeen zum Ausbruch eines gefährlichen Aufſtandes ge
ührt habe.

Frankreich.
Die Direktion der Glaswerke von Carmaux

wird am Sonntag allen Arbeitern die Arbeitsbücher aushändigen
und dann nur einen Theil derſelben wieder anſtellen. Jaurès und
andere Sozialiſten beabſichtigen, in ganz Frankreich Verſammlungen
und Vorträge zu veranſtalten, um Unterſtützungsgelder für die Aus
ſtändigen zuſammenzuübringen.

Wurſt wieder Wurſt.
Auüs beſter Quelle verlautet, daß die franzöſiſche Regierung ihren

Botſchafter in London angewieſen habe, Lord Salisbury zu erklären,
daß Frankreich jede engliſche Reklamation gegen den neuen chineſiſch
franzöſiſchen Grenzvertrag mit einer Gegenreklamation betreffs Egyp
tens beantworten werde.

Franzöſiſche Preßſtimmen zu den Standard-
Artikeln.

Die beiden Artikel des engliſchen Regierungsblattes „Standard“
erfahren jetzt auch von franzöſiſcher Seite eine ebenſo zutreffende wie
bemerkenswerthe Beurtheilung. Das „Journal des Débats“ faßt
den Sinn der deutſchen Antwort auf. die engliſche Provokation wie
folgt zuſammen. „Der „Standard“ hat gezeigt, wie ſehr England
gegenwärtig nach der Unterſtützung Deutſchlands verlangt, und daher
iſt es an. England, Gegenleiſtungen zu bieten, anſtatt ſich ſo an
maßend (arrogant) zu zeigen, wie der „Standard“. Was die deutſchePreſſe anlangt, ſo wünſchen ſie wohl daß Deutſchland und Eng
land in guter Freundſchaft und gutem Einvernehmen mit einander
leben, aber unter der Bedingung, daß Großbritannien ſeinen unge
heuren Egoismus ablege (se eorrigera de son égolsmeo wonnmwental)
und nicht ſeine eigenen Intereſſen auf Koſten der Deutſchen zu
fördern ſuche.“

England.
Mohrenwäſche.

Hier ſcheint man doch endlich das Bedürfniß zu fühlen, die
taktloſen des Standard gegenüber Kaiſer Wilhelm II.
und der deutſchen Regierung etwas abzuſchwächen. So ſchreibt jetzt
die konſervative „Morning Poſt“, der ebenfalls Beziehungen zu
Lord Salisbury nachgerühmt werden

„Die Deutſchen ſind ſo daran gewöhnt, ihre politiſchen Nach
richten durch das Medium offiziöſer Communiqueés zu erhalten,
daß ſie es ſich nicht vorſtellen können, daß engliſche Blätter ſich
in Kritiken ausländiſcher Politik S wenn dieſelben nicht die
Abſichten der Regierung widerſpiegeln. Die Anſchauungen deutſcher
Politiker und ſelbſt deutſcher Staatsmänner über die engliſche
Preſſe ſind wenig verſtändnißvoll, und leider iſt die deutſche Preſſe
nicht beſſer unterrichtet. Daher kommt es, daß, ſobald etwas in
England geſchrieben wird, was die deutſche Empfindlichkeit verletzt,
ſich ein großes Geſchrei in Deutſchland erhebt, welches die Deutſchen
entfremdet und der Diplomatie beider Länder ihre Aufgabe ſo er
ſchwert. Es giebt in England kein offtziöſes Blatt. Die wirk
lichen Communiqués beider Parteiminiſterien geben ſich ſtets ſchon
durch ihren geſperrten Druck kund. Man kann ſie allerdings
während eines Deceniums an den Fingern abzählen. Nebenbei
zeichnen ſie ſich durch Kürze aus. Anſicht und Aktion trägt ein
engliſcher Miniſter in Reden vor.“

Bulgarien.
Politiſcher Mord?

Der Unterſuchungsrichter erhielt zwei anonyme Briefe, worin
mitgetheilt wird, daß der geſtern Vormittag todt im Bette gefundene
Präſident des macedoniſchen Hauptkomités Kitantſchew vergiftet
worden ſei. Kitantſchew hatte bis 1 Uhr Nachts einer Sitzung des
Komités beigewohnt. Heute findet die gerichtliche Obduction ſtatt.

Oſtaſien.
Japan wird renitent.

Zur oſtaſialiſchen Frage meldet die „Daly News“ aus Yokoyama,
Japan ſei feſt entſchloſſen, den Beſtimmungen des chineſiſch- japaniſchen
Abkommens keine Folge zu geben und ſich der Ausführung deſſelben
zu widerſetzen. Japan werde eher einen neuen Krieg führen als
Korea räumen. In dieſer Vorausſicht habe die japaniſche Marine-
Verwaltung 22 Kriegsſchiffe und eine Anzahl Torpedoboote in Eng-
land beſtellt. Japan rechne mit Beſtimmtheit auf die Unterſtützung
Englands.

Aus Nah und Fern.
Verhaftete Bankferoitenure. Der eine der ehemaligens Chefs

des in Genug zuſammengebrochenen Hauſes Fratelli Bingen, Guſtav
Bingen, iſt geſtern Nacht von der Hafenpolizei in Rotterdam feſtge
nommen worden, in dem Augenblick, als er den Dampfer Spaarndam
de Retherlands von der Amerikan Navigation Compagny beſteigen
wollte. Bingen verſuchte ſich mit Sublimatpaſtillen zu vergiften.
Er wurde zunächſt nach dem Polizeikommiſſariat geführt, wo er zu
gab, daß er Guſtav Bingen ſei. Sodann wurde er nach dem Hoſpital
gebracht; man hofft ihn wieder herzuſtellen. Wie erzählt wird,
wurden 690000 Fres. bei ihm gefunden. Bingen hatte ſich unter
dem Namen George Blind einſchiffen wollen. Der Bruder des Ver
hafteten iſt noch flüchtig.

Eiſenbahnunglück. Die Königl. Eiſenbahn Direktion Elber-
fekd theilt mit: Am 13. Auguſt Abends gegen 8 Uhr iſt während
des Aufenthalts des Güterzuges 3407 auf Station Burſcheid durch
einen noch nicht auſgeklärten Umſtand eine Anzahl Wagen in Be-
wegung gerathen, in dem ſtarken Gefälle abgelaufen und auf Bahn-
hof Opladen mit einer Lokomotive zuſammengeſtoßen. Eine Anzabl

agen wurden zertrümmert, Lokomotive unerheblich beſchädigt. Der
zokomotivführer gerieth zwiſchen die Trümmer und wurde getödtet,

ein Bremſer wurde anſcheinend nicht unerheblich verletzt. Belrieb

e wer Nebengeleiſe aufrecht erhalten. Die Unterſuchung iſt ein
geleitet.

Mutterliebe. Ein kaum zwölfjähriger Knabe in einem Dorfe
bei Athen äußerte den Vorſatz, ſeine Mutter zu tödten, weil ſie ihn
getadelt hatte. Er. lauerte ihr auf, und als die Mutter ahnungslos
an ihre Arbeit ging, ſtürzte ſich der kleine Uebelthäter, ein großesMeſſer in den en auf ſie nd brachte ihr eine Verwundung
am Halſe bei. Beim Anblick ihres Sohnes, der in ſeinen ſchwachen
Händen dies Mordinſtrument hielt, ſtieß die Mutter einen Schrei
des Entſetzens aus und hielt ihn feſt, während das Blut der Wunde
entquoll, Gendarmen, die ſich in der Nähe befanden, eilten herbei,
um den jugendlichen Miſſethäter zu verhaften, aber die Mutter gab
ihren Sohn nicht heraus; ſie umſchlang ihr Kind und wies die
die Diener des Geſetzes von der Schwelle ihres Hauſes, als ob nichts
vorgefallen wäre.

Die Liebesgeſchichte eines kurdiſchen Räubers. Der
armeniſche Korreſpondent des „Telegraph“ ſo ſchreibt man den
Münch. N. N.“ aus London hat ſich mit verſchiedenen der

kurdiſchen Räuber unterhalten, die in Armenien ſo bös gehauſt haben.
Ein dankbares Objekt in dieſer Beziehung war beſonders der große
Schuft Moſtigo; er ſah in ſeinen Räubereien Heldenthaten, die er
mit Vergnügen und Originalität erzählte. Ich gebe als Probe ſeine
Schilderung der Entführung eines Mädchens, das ihm in die Augen
geſtochen: „Eines Abends war ſie draußen mit anderen Weibern,
um die Schafe zu melken und ich ritt mit zwölf Genoſſen vorbei,

bei ihr und bot ihr einen Sitz auf meinem
aul an. Sie ſprach rauhe Worte zur Antwort, aber ich kümmerte

mich nicht darum Weiber Sinn iſt der Sinn von Hühnern. Jch
trat an ſie heran und ſagte ihr, daß ich ſie liebe. Sie hieß mich
gehen. Das machte meine Liebe nur ſtärker und ich ſchlug ſie mit
dem Kolben meines Gewehrs ſo lange auf den Kopf, bis die Welt
um ſie her dunkel wurde und ſie hinſiel. (Nette Liebe Die Kehlen
der anderen Weiber waren Trompeten und wir fürchteten, man
möchte ſie im Dorfe hören. Zwei meiner Genoſſen ſtiegen ſchnell ab
und warfen Nazo über den Sattel.“ Der Spruch „die Liebe
werde nicht zu roh“ ſcheint nicht bis Kurdiſtan gedrungen zu ſein.

Vater und Sohn ertrunken. Lehrer Grübner in Rothenſtadt
iſt mit ſeinem Sohne in der Naab ertrunken. Grübner war auf
einem r begriffen, der ihn auf den ſchmalen Steg bei derRothenſtädter ähle über die Naab führte. Hier müſſen Beide durch

e einen Unglücksfall abgerutſcht ſein fie kamen unter das
Mühlrad, wo ſie den Tod fanden.

Auf dem Schlachtfelde von ColombeyNoiſſeville fanden
am Mittwoch unter Betheiligung vieler Veteranen Erinnerungsfeiern
an den Denkmälern ſtatl. Es wurden zahlreiche Kränze niedergelegt.
Die Militärmuſik ſpielte Choräle, die Artillerie gab Ehrenſalven ab.
Mittags wurde im Parke von Colombey das neue Denkmal des
13. Infanterie Regiments in Münſter eingeweiht; die Metzer
Generalität und Militärgeiſtlichkeit, der Bürgermeiſter von Münſter,
eine Deputation des Regiments und
Feier bei. Jm Umkreiſe der Metzer Schlachtfelder hatte ſich durch
den Fremdenandrang veranlaßt in einigen Dörfern, beſonders aber
in Gravelotte, ein förmlicher Jahrmarkt mit Verkaufsbuden, Schau
ſtellungen und Beluſtigungen aller Art entwickelt. Eine Verordnung
des Bezirkspräſidenten hat nun dieſe San verboten und will der

anzen Erinnerungsfeier den ernſten Charakter gewahrt wiſſen. Die
nzahl der Fremden, die durch Vermittelung von Metzer Vereinen

die achtfelver beſucht haben, betrug bis Montag Abend nahe
an Suspendiert vom Amte iſt der Direktor der Provinzial Heil
und Pflegeanſtalt in Freiburg (Schleſten) Dr. Dornblüt. Gleichzeitig
wurde das Disciplinarverfahren gegen ihn eingeleitet. Ueber die
Gründe verlautet noch nichts.

Vereine und Verſammlungen.
Jn der Schlußſitzung des Geologenkongreſſes in Coburg

präſidirte Profeſſor Kayſer Marburg; Vorträge hielten Profeſſor
Fraas Stuttgart über einen bei Weimar im Diluvium gefundenen
Menſchenſchädel, Dr. Zimmermann-Berlin über Gebirgsſtörungen
nördlich vom Thüringer Wald, Dr. Jäckel-Berlin über die Ent
wickelungsgeſchichte von Wirbelthieren, Profeſſor ScheibeBerlin über
die Eruptionsgeſteine des Thüringer Waldes, beſonders die Porphyrite.
Die geſtern Kriege Excurſion konnte wegen Regenwetters nicht
ſtattfinden. Die Theilnehmer am Kongreſſe ſind geſtern Abend zu
e günſtigen Ausfluge in dem Thüringer Wald nach Eisfeld
abgereiſt.

Jn der nächſten Woche wird in London der erſte inter
nationale Kongreß für Genoſſenſchaftsweſen ſtattfinden. Er iſt
gemeinſam von den engliſchen, italieniſchen und franzöſiſchen Ge
noſſenſchaften angeregt worden und ſoll eine umfangreiche Tages
ordnung erledigen, in der auch das landwirthſchaftliche Genoſſen
ſchaftsweſen eine hervorragende Rolle ſpielen wird. it berechtigtem
re darf man dieſem Kongreß h e der zum erſten

ale eine zuſammenfaſſende Berichterſtattung über die Entwickelung
des Genoſſenſchaftsweſens in faſt allen Kulturſtaaten der
Welt in Ausſicht ſtelll. Auf Grund dieſer Berichte
wird auch die Erörterung der Fragen der verſchiedenen genoſſenſchaft

lichen Thätigkeitsgebiete von hervorragendem Werthe ſein. Die
oberſte Leitung des Kongreſſes ruht in Händen Carl Grey's, ihm
ur Seite ſtehen eine Reihe von einheimiſchen Vicepräſidenten,

arquis of Ripon, Miniſter der Kolonien, Burt, Parlaments
ſekretär des Handelsamts. Zu Ehrenpräſidenten ſind unter
anderen ernannt: aus Italien der frühere Schatzmeiſter Luigi
Luzzatti, der Miniſter der Poſten und Telegraphen Maggiorino
S aus Frankreich Herr Le Tréſor de la Roegue,räſident der franzöſiſchen landwirthſchaftlichen Shyndikate,
Herr de Boyve, Herr Lourties, früherer Handels-
miniſter; aus Belgien Herr von Andrimont, Präſident der
Volksbanken; aus Holland Herr Dr. Elias, Generalſekretär desKolonienminiſteriums; aus den Vereinigten Staaten Herr n
Dr. Ely; aus Deutſchland Kreisrath Ha a s Offenbach a. M., An
walt des allgemeinen Verbandes deutſcher Landwirthſchaftlicher Ge
noſſenſchaften; aus Oeſterreich Dr. Wrabetz, Anwalt der öſterreichiſchen
Genoſſenſchaften; aus Rußland Herr von Keutzler; aus Spanien Don
Joaquin Diaz de Rabago aus Rumänien Herrr Boutcoulescou.
Die Verhandlungen dauern vom 19. bis 23. Auguſt. Am letzten
Tage findet die Eröffnung der großen genoſſenſchaftlichen Ausſtellung
im Kryſtallpalaſt ſtatt, welche jedes Jahr veranſtaltet wird

Gerichtszeitung.
Eſſen a. d. Ruhr, 15. Auguſt. Unter großem Andrange

des Publikums begannen geſtern vor dem Schwurgericht die Ver
handlungen gegen den Bergmann Schröder und Genoſſen
wegen wiſſentlichen Meineides. Rechtsanwalt Dr. Bell ſchlug den
Rechtsanwalt Dr. Niemeyer als Zeugen vor. Daraufhin beantragte
der erſte Staatsanwalt, daß der Rechtsanwalt Dr. Niemeyer erſt ſein
Mandat als Vertheidiger niederlegen ſolle. Dieſem Antrage wider
ſprachen die Vertheidiger. Der Gerichtshof beſchloß jedoch nach dem
Antrage des Staatsanwaltes und vertagte die weitere Verhandlung
bis heute, Donnerſtag Nachmittag 3 Uhr, damit ſich der neue
Vertheidiger informiren könne.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend,

Bitterfeld 14. Auguſt. ehk hIn einer geſtern Abend im Solet „Rheiniſcher Hof“ hierſelbſt ſtatt

gefundenen Bürgerverſammlung ging es ſehr lebhaft zu. Auf der
Tagesordnung ſtand die Forderung des Magiſtrats betreffs Zahlung
der Pflaſterkoſten. Zur Bezahlung der von dem Magiſtrate über die
Thoreinfahrten, Bürgerſteige und Straßenpflaſterung ausgeſtellten
Rechnungen wollte ſich keiner der Anweſenden verſtehen, und obgleich von
verſchiedenen Seiten die Anſicht vertreten wurde, daß ein Widerſpruch
gegen dieſe Rechnungen nicht e ſei, wurde doch der Beſchluß
gefaßt, ſolchen der Sicherheit halber gemeinſchaftlich zu erheben und auch

den Koſten gemeinſchaſtlich zudie durch dieſe Verweigerung entſte

Veteranenvereins wohnten der

tragen. Die Wegeordnung vom 11. Juli 1891 ſage ausdrückſ
daß Wegebau zu den Gemeindelaſten gehört und die entſtehenden
Koſten nicht vertheilt werden dürfen. Das hieſige Ortsſtatut ſe
durch dieſe Wegeordnung ungiltig geworden und ſei es überhaupt
ſonderbar daß der Magiſtrat hiervon den Bürgern nichts bekannt
gegeben habe, vielmehr ſich im Gegentheil immer noch auf die betr.
Paragraphen berufe. Demzufolge wurde von der Verſammlung ein
Schreiben an den Magiſtrat r Inhalts beſchloſſen

„Die ergebenſt Unterzeichneten verweigern hierdurch die Be
zahlung der ihnen über die Thoreinfahrten und Bürgerſteige zuge
ſtellten Rechnungen, weil nach der Wegeordnung vom 11. Juli 1891
Wegebauten Gemeindelaſt iſt und die Koſten hierfür in den Städten
nicht vertheilt werden dürfen. Auch gegen die Rechnungen über
das Straßenpflaſter wird Widerſpruch erhoben.

33 Unterſchriften ergaben ſich ſofort und werden noch weitere entgegen
genommen. Bei dem heute Mittag ſtattgefundenen Gewitter er
folgte ein ziemlich heftiger Schlag, welcher, ohne weiteren Schaden
anzurichten, einen Telephondraht in der Nähe der katholiſchen
Kirche zerſchlug.

B. Oſterfeld, 14. Auguſt. (Geſchenk. Scharf-
ſchützen Klub. Blitzſchlag. Feuer.) Den hieſigen
Schulen wurde ein ſehr zweckmäßiges Geſchenk zu Theil nämlich
ein Globus, welchen Herr Maurermeiſter Curt Harmiſch, Sohn des
hieſigen Zimmermeiſters A. Harmiſch, aus alter Anhänglichkeit an
ſeine Vaterſtadt den heſgen Schülern verehrte. Am Sonntag
Nachmittag hielt der hieſige Scharfſchützenklub im Schießſtande der
hieſigen Schützengilde ein Preisſchießen ab, bei welchem den erſten
Preis freihändig Gaſtwirth C. Hummer, den zweiten freihändig
Bürgermeiſter Jäckel, den erſten Preis aufgelegt Kfm. Herm. Haeuber,
und den zweiten Preis aufgelegt Dr. med. Krötteritzſch errangen.Nach dem Schießen fand Jeſteſen ſtatt. Geſtern, Montag,
Abend 8 Uhr fuhr plötzlich nach geringem Regen ein ſtarker
Blitzſtrahl in den Gaſthof „Stadt Straßburg“ hierſelbſt, zertrümmerte
eine Anzahl Ziegel auf dem Dache, zerſplitterte einen Balkenkopf,
drang durch den Ofen in ein Fremdenzimmer der 1. Etage, zer
trümmerte den erſteren, zerſtörte die elektriſche Leitung in dem letz
teren und ging an der elektriſchen Leitung nieder, glücklicherweiſe
ohne weiteren Schaden anzurichten, da es ein kalter Schlag war und
daher nicht zündete. In der Nacht zum Montag brannte in dem
177, Stunde von hier, und Stunde von Schkölen belegenen
Dorfe Zſchorgula in dem Mühlengute des Herrn Becker, die
faſt gefüllte Scheune, ein Stall und ein Schuppen nieder. Das Vieh
wurde gerettet. Seit ca. Jahren iſt dies der dritte größere Brand
in dem ſonſt ſo friedlichen Orte, ohne daß die Urſache der Entſtehung
entdeckt werden kann.

Z Aus dem Kreiſe Hohenſtein, 14. Auguſt. (Spar- und
Darlehnskaſſe.) Die hieſige Spar und Darlehnskaſſe des
Kreiſes Grafſchaft Hohenſtein hat vom 1. Juli d. J. ab unter Herab
ſetzung des Zinsfußes für Spareinlagen den Zinsfuß für Darlehen
auf 31 Prozent ermäßigt und durch Einführung von Awmortiſations
darlehen (der Mindeſtbetrag der Amortiſation iſt auf Prozent feſt
Jeſche eine erhebliche Erleichterung des ländlichen Realkredits herbei

rt.gefü
K Wittenberg, 14. Auguſt. (Pachteinnahme. Ein-

quartirung.) Die Mindereinnahme der Stadt aus den Wieſen
verpachtungen beziffert fich in dieſem Jahre auf 15 000 Die
Truppen, welche von morgen ab bis zim 27. d. M. in Bürger
quartieren untergebracht werden, treffen von Niemegk kommend gegen

2 Uhr in ihren Quartieren ein.
O Nordhauſen, 14. Auguſt. (Vom Kyffhäuſer.euer. l hthausbau Geſtern wurde unter Profeſſor

eſtphal's Leitung feierlich das Kreuz auf, die Krone des Kyffhäuſer
Denkmalthurmes aufChen Dem s und dem Landesherrn
Fürſten Günther zu SchwarzburgRudolſtädt wurde die Vollendung
des Thurmes telegraphiſch angezeigt. Geſtern Nachmittag gegen
Z Uhr entſtand in der Cigarrenfabrik des Herrn Kuſſerow, in Firma
Werner Konrad Walther, große Schützenſtraße Nr. 13, ein
Brand, durch welchen die Niederlagen theilweiſe zerſtört
wurden. Verbrannt ſind einige Holzvorräthe, etwas Roh
tabak und 9 junge Hähnchen. Der Brandſchaden beträgt etwa
500 Mk. Es iſt feſtgeſtellt worden, daß das Feuer durch mit Streich
en ſpielende Kinder veranlaßt worden iſt. Der Schlachthaus
au nimmt, der „N. Z.“ zufolge, einen erfreulichen Fortgang. Das

ſpätere Stallgebäude iſt bereits unter Dach und Fach gebracht und
wird vom 1. September a. c. dem Baubureau und den techniſchen
Aufſehern als proviſoriſcher Aufenthalt dienen. Die Schweineſtälle
und Äbſchlachteräume, auch die Gelaſſe für Rindvieh und Klein
vieh ſind mächtig gefördert, die Fundamente für die
Freibank und die Pferdeſchlächterei ſind bereits aus
dem Boden herausgewachſen, der Brunnen iſt im Gang, der Kühl-
thurm iſt fundamentirt kürz mit Ausnahme der für die nöthigen
Beamten beſtimmten Räume ſieht alles in beſter Weiſe der Voll
endung entgegen. Die Bahngeleiſezuführung wird längs des Ge
leiſes des Herrn Paſchaſius erfolgen. Geeignete Rampen
werden ermöglichen, daß die Abladung des ankommenden Schlacht
viehs direkt auf dem Schlachthofe erpoigg Die Eröffnung der
a ielegen wird ſpäteſtens am 1. Oktober nächſten Jahres

erfolgen.
Erfurt, 14. Auguſt. (Die hieſigen Jmpfgegner)

erhielten von der Polizei nach vorhergegangenem Strafverfahren die
Aufforderung, die betreffenden Kinder impfen zu laſſen. Für den
Weigerungsfall wurde die zwangs weiſe Jmpfu 7 angedroht.
Eine unter ſozialdemokratiſcher Oberleitung abgehaltene Ver
ſammlung der Jmpfgegner beſchloß, eine Eingabe an die Staats
anwaltſchaft zu richten behufs Herbeiführung der Strafverfolgung des
die zwangsweiſe Jmpfung androhenden Beamten, des Polizei
Decernenten, da die zwangsweiſe Jmpfung ungeſetzlich und deshalb
die Androhung als Anſtiftung zur Körperverletzung zu betrachten ſei. (7)

h

V Gotha, 14. Auguſt. (Auszeichnung.) Dem hier leben
den penſionirten Generalmajor von Wangenheim iſt vom
Kaiſer in Anerkennung ſeiner Verdienſte in der Schlacht von Spichern
der Charakter als Generallieutenant verliehen worden.

Leipzig, 14. Auguſt. (Die Wanderverſammlung
deutſcher, öſterreichiſcher und ungariſcher Bienen-
wirthe) wählte zum nächſtjährigen Verſammlungsorte Reichen

berg (Böhmen). JSchandan, 14. Auguſt. (Die diesjährige General
verſammlung des Gebirgsvereins für die Sächſiſche
Sch we i z) wird Sonntag, den 15. September in Rathen (Erb-
ericht) abgehalten werden. Wie gewöhnlich geht derſelben ſchon am

am gleichen Orte eine Vorverſammlung voran. Tages
ordnung für die eigentliche Generalverſammlung und Programm der
von der Rathener Gebirgsvereinsſektion geplanten Veranſtaltungen zu
Ausflügen u. ſ. w. bringt die nächſte Nummer des Gebirgsvereins
organs „Ueber Berg und Thal“.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der dentſchen
Seeiwarte in Hamburg:

Freitag, den 16. Auguſt: Voaorwiegend heiter, warm
Lebhafter Wind an den Küſten.

J 2

Waſſerſtände bedeutet über, unter Null).
Saale und Uuſtrnte.

Fall. Wuchs.
Straußfurt 14. Auguſt 0,95. 15. Auguſt 0,95 S Salle e 1,70. 77 1,70. uotha. er e i 7 1,40. 12 1,40. n nAls leben IIIIIIIII 13. 7 1,06. 14. e I 1,06. m

Elbe.
Außig 13. Auguſt 0,04. 14. Auguſt 0,08. 094Dresden e e 1,13. wunn 0,18. 1,05Wittenberg III 7 T Z 1,60. I 1,45. 0,15 7Sardy 122. 04Magdeburg e 2 1,15. T 1,06. 0,09Wittenderge e o 1 v5 v 1,10. 0 5



rücklihen
tut ſei
erhaupt

bekannt

die betr.

ing ein

die Be
e zuge
uli 1891

Städten

en über

itgegen
ter er
chaden

poliſchen

charf-
hieſigen
nämlich
ohn des
keit an
onntag
nde der

i erſten
ihändig

daeuber,

rangen,
donkag,
ſtarker

immerte
kenkopf,

ge, zer
em letz
herweiſe

ar und
in dem
legenen

er die
as Vieh
Brand

tſtehung

Und
ſſe des
Herab
arlehen
ſations
ent feſt
herbei

E in
Wieſen
7 Die

Bürger-
d gegen

er.
Profeſſor

häuſer
desherrn

ineſtälle
Klein

r dieaus
Kühl

öthigen
Voll

s Ge
Kampen

chlacht
ng der

Jahres

gner)
en die
ir den
edroht.
e Ver
Staats
ing des
Polizei
)eshalb
ſei. (7)

leben
t vom
pichern

lung
nen-chen

eral-
i ſche
(Erb

on am
Tages
m der
gen zu
reins

tſchen

warm

3, Ziehung der 2. Klaſſe 193. Königl. Prenß. Lotterie.
Ziehung vom 14. Auguſt 1895, VormittagsKur die Gewinne über 110 Mark ſind den t fette Nummern

in re rege
37 212 311 88 59 471 72 524 61 605 789 996 1001 19 61 415

72 566 742 835 2203 76 329 830 3027 t 321 715 88 902 60 98
50] 29 807, 931 5060, 540 636 916 6172 244 89 449 511615 39 99 7114 21 364 1 n 564 W v 667 78 714 824 84

73 90 975 90 694 91404 do 38 82310171 479 o 7 453 582 S t s ſis 6 96
84 47 t 624 13438 73.6 770 S6 91 430 684 741 49 978 16232 4

44 841 62 [5000)]
x 3842880 683 763 82 880 988 44 86

244 44003 r 251 315 71 504 25 739
76 3 90 124 3

1 74

21416 93 611 89 944
73021 241

do J do o D O S o

100086 151 2 27864 92 95 102288 768 921 45 8 2
1300) t 308 485 517 746 e e 7 78 758 924W 103 6 55 z 542 44 77 928 35 62. 107 des 215 387 596

5 564 637 58 [1all b o h e o c 768 n 166606 45 s 26

Z. Ziehung der 2. Klaſſe 193. Königl. Preuß. Lotterie
Ziehung vom 14. Auguſt 1895, Nachmittags.

Nur die Gewinne über 110 Mark find den betreffen

in deigefügt.(Ohne Gewähr.)

Nummern

11 168 64 263 303 452 550 696 79 995 154* 147 69 92 229 854

894 956 2313 502 [150] 709 820 3293 341 54 4 3 36 544 48 88 407 Ja e 5102 i v 603235 53 450 690 96 701 10 17 74 802 68 [150] 70969 92741 S 938 8109 72 o 663 729 59 806 57 66 u

e

o
J S

t J do
e

e 0 e68 [200] 679
648 724 36 892 961 18281 832 z 73 622 48
91 238 T x 95 787,9202
442 54 92 s 38 787 94 989 58 8950) 540 690 814 56 355 e 958 e e 570 713e e e a 5 74 326 476 9 82 708305814 25222 a 50 71 631 80 821 87 26004 1

59 740 200] 89 29032 67 240, 892 698 79u 164 299 ar 657 79 713 808 21 81 9

48 96232 547 35 7 998 39000 103 65 490

42 5 45051 2167311 450 h 731 887

39 702 83
20 33 [150

726 90 970 44424 670 7
46063 88 370 501 639 917 48016 203

51 90 4

46 211 06
859 F. 72 J 68 804 935
97 778 8 977400 9 166 458 70 x 5 159 31 910 61012 116 612 713 42 48

857 78 914 44 62178 r 18 W.63038 199 2 55 t 837 963 78 64131 5
67055 192 237 77, 381 85 705 50 814

60 37 6107027 5 2 71177 r 74 8165 4 68
20 55 73004 17 393516 601 9514 414 21 36 81 547 660 u 815 78 954

923549 51 743 61 o

9

10 519 c 751 813 20 9

12114 28 77
14142 306 47 802

le 161 328 452 589 691 811 ort

5
50 726 23004

54 900

706 30 000] 28099 108 95 255722 41 841 3 W 71 29038 les 75 91 96 569 606

94 7 81107 72 384 465 [200) 535 9432017 4 r 35 e 424 7 831 997

710 182 35300g S 823 89 za 215in 87 242 49 550 615 63 85

8 419 53 [15000)] 70 532
43030

de
581 668 875 915

66 98 289 446 47 64 88

3 6800 49 906 62125 49 266 5199 et 167049 179 254
79 982 79 69405

9 50] 33 96 61523 632 82 5 W 868 4833
7 990 79077 a s6 e 75 o be 88816 30 947

909 4
J 891 494 549 6 5 851 9

544 608

55S J on a 2 3 8 à e S 23S8 e

e
Ses s 8 88 SS S

S
J

So
OO DO

J 00

a

O J F38 S D

u D

n D
c 53222 35

w z 2 2 S a

7

a
90 3169 313 19 453 65 597 625 81
64 125020 47 h 342 444S esS

n

S W c S S d

760
136092 170 254 357 424 26 5 8, 75132196 (150) 21 75 783

8 S n e8106 25 240 316 674 7350 189033 61 220 343

3 401

s S D 8
S S DO Ou c

C o 2 e
d

2

S S S

s c 05 S

a S
e S do S

28

s *s s

s 8 3 3 s 2

2 O s
S s Sz

J l

73
J

S
o

DS 3

res 2 S t J S
L

S
o 8 2 on

Or S OrS
J J à m

5 87 322 460 705 86

90 523 6 l152112 280 398
753 75
2 44 55

e e ne158012 352 559 620 726 39 58 809 23 78 16509154 78 248 429

83 749 67 161074 137 71 217 g. 382 906 28
9 [800] 1 21 710 835 78 163011 45 53 2

1 57 951 n 355 501 704 57 8434 46 59 995 167065
42 88 279 620 39 63

n g*34 d 302 20 635 935
816 80 922

t e u 7 1764945ger So 319 472 542 [150] 47 604 30

34 e 628 712 800 915 41 45 181321 611 35
220 22 77 88 857 431 F5 643 824 39979 184000 s 1048

05

S
s

s

28 SS SesS
Tee

z
s

s
8 s

828

e s S

S 2 28 S 25
S
832a 3 a

e

te
s e c

S
S

8e s 272

vS z28

7

c
J J S 8

85083 1a e 1 272 382 421 594e J 84 188042 80 289 368 487 657 886 (vöo) 1809157 230 528
74 738

r x 341 86 542 (200] 90 658 806 901 55 i 185 85 262 95
350 480 1 956 59 92167 99 395 480 [150)] 5 8 51 858 959
83 193113 258 310 494 7 66 682 [150 r 7 974 298 410
609 44 8 195083 459 536 601 4 7988 168c 265 448 659 82 90 197014 90 219 4 445 647 8367 211 26 39 353 o 865 tös et u [1650)

8652 t 28 205030 299 39 414 65 518

47 13920909 242 9 57 35 z 80 874 c S 99o 72 153 h 298 434 99 613 64 708 27 860 [200] 70 211416 31

09 26 [200] 212011 95 178 221 400 35 6 883
99 345 422 95 581 604 5 90n re 218 h b i en eh e 882 r 83 37 583.*773538 32

07 5o 66d b d o T2 96 257 87 310 66 4 92

565769 810 946

94 9 1234 81 99 566 88 662 734 67 814 38 e

35 63 77 967 15080e e e807 982 19038 140 [150]
26o ee 769 (150) 21013 [200)] 96 138 216 70

e e h o
8 1 16179 250 502 417 608 714 18

a2012 74 79 igh s s r cööc e Wo a
344 50 585 685 772 do

389 567 960
i 43 56005u 1 337 432 73 591

59005 2 47 101 76 322 72 404 628 49

915 36 z 628 74
5 264 7

68003
i 50] 20 627 781 8339 87 959 69025 112 236 79 529

232 304 22404 522 654 791 964 4114 17

26067 68 387 462 64 504 666 970 5 119 25i tö8 e 219 [150] 72 378 s 79 v 665 87 788 952 61 79023

8 231 51 348 79 87 99 7 719 407 977 127 86 50 3 970965 6 690 83212 61 165 251 329 486 555 790

75 320 459 92
19 201 389 622 78 808 946 2 177 888 91 408 45

2164 [300 82 83 47 5
6 76 130 288 486 536 a

10165939 704 947
3 5 204

3 96oze 893

109444 74 76 620

2230783 s 101 69 i 488 b e W 806 65 [150)] 900 46

1 10222 97 578 838 90 95
18881 10 x 92 313 459 60
500] 167 352 448 504 666 2 t63 65 745 914 91 115005 29 en 6 116200 86 538 900 117267
374 80 z 457 6 3 570 75 620 z 914 i 909 [200] 64 119151 54
228 99

73 P 20258 442 559 62 95 601 976 121197 245 64 283 [150) 457 89
637 99 803 72 932 122007 16 27 263 695 916 42 123008 48 50 60128 320 78 410 52 631 r d 63 861 J 506

125073 [1500] 168 87, 317, 48 430 63 521 [1u l 213 356 87 es 770 843 o Isö
606 84 6 74 229 330 601 724 82 8638

36 L r 575 d 57 793

127 r 80 20 318 91
129013 [150] 97 168 88

130044 86 377 435 583 720 51 865 n 90 441 47 535 602 77808 79 132342 73 7 431 791 941 83 1327 Wir 206 475 558 662
700, 6 16 20 21 803 7 36 40 e er 8 64 565 136041
52 155 263 814 85 927 138028 98 118 210 626 84 90 901

139 289 6 602 9500041 144 v a 387 481 544 87 711 881 141067 143 46 59 73
410 n 71 4.787 kö 55 55 e 410 733 [200] 5 152 58 943 14319

1 494 55 4 44 i x 497 95w6800 z 49 805 5
1g0018 59 78 418 31 60 809 56 972 181005 21 349 77 408 43 49

808 92 162028 25 265 327 44 471 579 92 779 84, 808 153077

h hn e o a e h e s 93 89187 233 67 30 21 293 930 5 n vo h 158005 15S 598 es don 973 I 689 800
160000 89 511 37 731 57 820 42 909 47 [500] 161508 79 92 [150]

e 5 637 40 776 84 826 49255 244 425 509 645
[500] 55 375 C 0 90 699 165038 136 274166030 95 606 61 706 59 838 [150] 941 67 69 167009
184 219 53 e 400 514 603 906 168387 645 o 407 82 595 647
89 v 811 39 54 5

3 35 273 310 504 619 703 866 979 171167 338 408 20
841 [150] 173791 860

126 276 383 520 692 764 872 177158 304 19 48 60 64 75 514 20 35
830 85 178118 230 333 501 703 47 179052 128 206 863 418

240 435 940 181176 215 314 56 73 501 605 182185
5 836 920 [150 59 56 183083 144 318 432 660

1 2 641 924 34 185190 99 312 40 41186250 323 94 591 L 628 66 768 834 61 961 187043
31 608 88231 356 65 97 98 468 527 658868 932 189702 809 28 44 Be

190106 247 670 744 876 191094 [300)] 109 52 0 410 t 777882 192018 67 160 z 78 346 556 813 92 (150] 19 1456 37

Wo 21 e so l Sr. s e 11 849 1 53 258 86 187 os 198176 837 52

200072 204 344 491 800 27 84 957 201027 211 99 340 504 695
726 915 32 202001 187 207 28 611 82 97 818 203164 83 86 623 819e n n e n16 24 761 208020 [150] 37 et es o 9 84 958 64 209081 124
480 544 72 654 785

210134 306 r 211261 390 421 516 6865 [300) 705 45, 864
212112 408 19 68 213120 233 z 707 z 828 [200) 214230803 215146 884 767 975 216128 77 J 8 769 890 el 217152 93
150] 258 410 218056 44 266 84 620 24 99 784 974 2109079 11996 1
61 1150) 300 84 1200)] 621 39 808 16 17 78 99

399 237 t z o 2 a 272 592 633 740 e be 20 94 398 so v We z e 1
884 947 225225 442 660

Volkswirthſhaft liher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Zuckerfabrik Ebeleben. Die Verhandlungen über die im

Votjahre fallierte Zuckerfabrik Ebeleben bezüglich ihrer Wiedereröff
un mit der Hauptgläubigerin Maſchinenfabrik vorm. Hornung

abe zu Sangerhauſen, nunmehr in r Bahnen geleitet, daßPit letzterer zunächſt ein Pachtvertrag der abgeſchloſſen worden iſt,

daß ein Kauf daraus reſultiren wird. Drei Vertrauensmänner der
diesjährigen Rübenbauer ſchloſſen mit der gen. I dahin ab, daß
die Juckerfabril zunächſt für ein, ver zwei Jahre gepachtet W
Der Pachtpreis beträgt 20 000 Alle Reparaturen über 50
übernimmt in dieſer Zeit die Verpächterin, ebenſo die jährliche
Maſchinenreparatur über 3000 c. hinaus. Unter Zuſage
einer Konventionalſtrafe hat ſich erſt dann die Verpäch-

die Fabrik mit ſämmtlichem Inventarben dazu verpflichtet,er neu zu gründenden Geſellſchaft rübenbauender Landwirthe bis

zum 1. Januar 1897 für den Preis von 310 000 c. zum Verkaufe
7 8 halten. Zudem brauchen beim epentuellen Ankaufe nur

A. baar gezahlt zu werden der Reſtbetrag ſoll hypothekariſch
werden. Es iſt nicht zu zweifeln, daß die jehige Pacht

m ev ——1geſellſchaft S Rübenbauvercin Ebeleben angeſichts ſolcher äußerſt

günſtigen Bedingungen nicht zögern wird, nicht nur in den Pachteinzutreten, ſondern auf die Erwerbung des ſchönen Etabliſſements,

des ſ. 3. mit 1384000 zu Buche ſtand, anzuſtreben. EinStatut iſt reits ausgearbeitei Anmeldungen zum Beitritte ſind auf

einer zu Langenſalza abgehaltenen konſtituirenden Verſammlung zahl
reich erfolgt, und ſo wird hoffentlich das Unternehmen, das nach
ſeiner Organiſation nur e Intereſſen dienen wird,
für die Theilhaber den erhofften Gewinn bringen.

Ueber die Kupfer- und Zinkproduktion in den Ver
einigten Staaten berichtet man aus Waſhington Das geologiſche
Vermeſſungsamt hat einen Bericht über die Kupfer und Zinkproduktion
in den Vereinigten Staaten in 1894 veröffentlicht. Es heißt darin,
daß die Geſchäftsdepreſſion des vorigen Jahres auf die Kupfer
produktion weniger Einfluß gehabt hat, als auf die Produktion
anderer Metalle. Der Export war geringer als in 1893 und beſtand
hauptſächlich aus raffinirtem Kupfer. Die geſammte Kupferproduktion
in 1894 war 158 120 Tons. Davon kam etwas über die Hälfte aus
Montana und zwei Drittel des Reſtes vom Lake Superior. Arizona
lieferte 44 500 000 Pfund, Colorado 6500 000, ſüdliche Staaten
2400 000, Utah 1100 000. Der verfügbare Kupfervorrath in 1894
wird auf 195 600 000 Vfund geſchätzt, worin aber der gebliebene
Vorrath aus früheren Jahren nicht eingeſchloßen iſt. Der Export in

1894 betrug 173 000 000 Pfund im Werthe von über 16 000 000
Dollars. An Zink wurden in 1884 75 000 Tons produzirt,
zwar in Jllinois 29 000, Kanſas 26 000, Miſſouri 12 000,
Staaten 7000. ſüdliche Staaten 1000 Tons.Zinſoxv v detrup 21 442 Tons.

Viehmärkte.
Berlin, 14. Aug. Städtiſcher Schlachtviehmarkt

Zum Verkauf ſtanden. 388 Rinder, 7818 Schweine, 1738 Kälber,1563 Hammel. Von Rindern, meiſt geringe Waare, wurde nur
die Hälfte, und zwar zu den Preiſen des vorigen Sonnabend um
geſetzt. Der Schwein emarkt verlief recht langſam und wird kaum
geräumt. I. 47 ausgeſuchte a darüber, II. 45--46III. 43 44 pro 100 Pfd. mit 20 Proz. Tara. Das Geſchäft
in Kälbern verlief in Folge ungünſtiger W recht ge
drückt. I. 58 bis 60 ausgeſuchte Waare darüber II. 55-—57
III. 50 bis 53 4 das Pfund Fleiſchgewicht. Der Schlacht
ham mel markt zeigte matte Tendenz und mattes Geſchäft bei

Preisrückgange, wird auch nicht geräumt. I. 5254beſte Lämmer bis 58 II. 48--50 4 das Kfund Fleiſchgewicht.
Magdeburg, den 13. Auguſt. (Amtlicher Bericht.) Auftrieb

am Dienstag den 13. Auguſt 1895: 93 Rinder (einſchließlich18 Bullen), 141 Kälber, 76 Schafvieh 765 Schweine. Preiſe am
13. Auguſt, Ochſen Ia. 32—33, Ta. 30- 31, III. 28 29 Bullen
Ia. 28--30 IIa. 25 27 Kühe Ia. 2628 IIa. 2225
Mark Kälber Ta. 40 45 Ia. 33 39 Schafe 2025
ammiel 26 28 Lämmer 27—29 für 50 kg J v
chweine 48--50 Ausnahmen Sauen 40 45 Eber

A. für 50 kg Schlachtgewicht. Schweine werden nach
Lebendgewicht mit 40--50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine
mit höherer Tara, Sauen und Eber mit 20 pCt. Tara verkauft
Tendenz Mittelmäßig. Reſt bleiben 50 Schweine.

Hamburg, den 13. Auguſt. Bericht der Notirungs-Kommiſſion. em gheutigen Kälbermarkt auf dem Viehhof
„Sternſchanze“ an der Lagerſtraße waren angetrieben 1089 Stück die
e vertheilen ſich ihrer Herkunft nach auf: Hannover 898 Stüc,

m x 127 Stück, SchleswigHolſtein 64 Stück.Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
J. Qualität 77 82 ausnahmsweiſe 96 II. Qualität

60 III. Qual. 62-67 geringſte Sorte 48 55
Unverkauft blieben Stück. Der Handel war ſchleppend.

Köln, 12. u Auftrieb r Ochſen, verkauft 1. Qual

und
öſtliche

Die Produltion von

zu 73--77 Mk. 2. Qual. 69--70 Mk., 3. Qual. 64——68 Mk., 24e verkauft 1. Qual. zu 64—66 Mark, 2. Qual. 59 63 Mark
3. Qual. 54—58 Mk, 53 Stiere, verkauft 1. Qual. zu 6264 Mk.,
2. Qual. 58-60 Mk. 3. r 54 57 Mk. 1306 Schweine verkauft3 Qual. zu 53 54 Mk. 2. Qual. 51--52 MNk., 3. Qual. 45—48 Mk.

die 50 ehe hLondon, 12. Aug. (JslingtonViehmarkt.) An den MarktJ waren: Hornvieh 1900 Stück, Schafe 10000 Stück, Kälber
Stück, Schweine 10 Stück. Bezahlt wurde das Stone von 8un für Hornvieh 2 sh. 8 d. bis 4 z. 9 d. Schafe 3 sh. 8

is 5 sh. 9 d. Kälber 2 sh. 6 d. bis 5 sh. a Schweine 2 sh.
4 d. bis 3 sh. 8 d.

Waaren- und Produktenberichte
Getreide.

Bexrlin, 14. Auguſt. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr.
loco unbelebt, Termine feſter, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk.
bez., loco 134-—-150 Mt. nach Qualität bez., Lieferungsqualit. 141 Mt. bez., neuer weiß.
märk. Mk. frei Haus, Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis e bez., September 142,50--142,75--142 Mk. bez., per Oktober 144,50

bis 144,76--144 Mk. bez., per November 146,76--146 Mk. bez., per Dezember 147,75 bis147 Mt. bez., per Januar 1896 Mk. bez., per Mai 152,76--152,25 Mt. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco geringer Verkehr, Termine höher, getündigt m
Tonnen, Kündigungspreis Mk., loco 108--115 Mk. nach Qualität bez., Lieferungs
qualität 112,5 Mk. bez., inländiſcher guter neuer 112,5--113 Mk. ab Vahn bez., etwas
klammer Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk bez., per September 115--115,25--114,75 115,25 Mk. bez., per Oktober

118--118,25-117,75 118,25 Mt. bez., per November 120,25-119,75120,75 bis120,5 Mt. bez., per Dezember 122,25--121,75 122,5 122,25 Mt. bez., per Mai t. bez.
Gerſte per 1000 Kilogr. unverändert, e verſe, große und kleine 108--122 Mt.

nach Qualität bez., Braugerſte 123-156 Mk.Hafer per 1000 Kilogr. loco behauptet, Terivge neue Waare billiger, Termine feſt,

gekünd. Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 128——154 Mt. nach Qualität bez.,Lieferungsqual. 134 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 132140 Mk. bez., feiner 1 2
bis 150 Mk. bez., geringer mit Geruch Mk. bez., preußtſcher mittel bis
guter 132 140 Mt. bez., ſeiner 142 150 Mk. bez., geringer Mk. bez., ſchleſiſch.
mittel bis guter 134— 140 Mk. bez., feiner 142 150 Mk. bez., rufſ. 130-134 Mk. bez., ge
ringer Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per
September 126,75 Mk. bez., w. Oktober 125,5-—-125,75 Mt. bez., per November
Mk. bez., per Dezember Mk. bez.

Mais per 1000 Kilogr. loco etwas feſter, Termine feſt, gekündigt Tonnen,
Kündigungspreis Mk., Loco 111--118 Mt. nach Qualität, runder 112--117 Mk.bez., amerik. ii2- ii7 Mk. frei Wagen bez., kontraktl. Schein Mk. bez., per dieſen
Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Auguſt Mk. bez., per Septeinber 194 Mk. bez., per Dezeinber 104.5 Mt. bez.

Magdeburg, 14. Auguſt. Gebrüder Friedberg.) Alter Landweizen 136--140
Mk., neuer Mk., Weißweizen 133 137 Mt., glatter engliſcher Weizen 125--133 Mk.,Rauhweizen 120— i26 Mt. Roggen alter ins i20 Mk., neuer Mk., Chevalier
gerſte 142-- 160 Mk., Landgerſte 125--135 Mk., Hafer 120--134 Mk. für 1000 Kilogr.Stettin, 14. Auguſt. Weizen feſter, loco 138--145 Mk., per September-Okttober
148,50 Mk., per Oktober- November 145,50 Mk. Roggen loco feſt, 113--116 Mk.,
per Sept.Okt. 114,50 Mk., per Okt.Nov. 117,00 Mk. Pommerſcher Hafer 118 bis
bis 125 Mk.

Köln, 14. Auguſt. Weizen alter hieſiger loco 14,25, neuer hieſiger fremder
loco 15,765, per Oktober Roggen hieſiger loco 12,75, fremder loco 14,00, perOktober T Hafer alter hieſiger loco 12,00, neuer hieſiger fremder 1326.

Mannheim 14. Auguſt. Weizen per Auguſt Mk., per November 14,75 Mk.
per März 15,20. Roggen per Aug. Mk., per Nov. 12,10 Mt., per März 12,40 Mk.

Hafer per Auguſt Mk., per Nov. 12,26 Mk., per März 12,50 Mk. Mais per
Auguſt per Nov. 11,90, per März 10,60.

Hamburg, 14. Auguſt. Weizen loco feſter, holſtein. loco neuer 140--142 Mt.
Roggen loco feſter, mecklenburg. loco neuer 128--130 Mk., ruſſiſcher loco feſt,
loco neuer 89--82. Hafer feſter. Gerſte feſter.

Wien, 14. Auguſt. Weizen per Herbſt 6,68 Gd., 6,70 Br., per Auguſt-S
Gd., Br., per Frühjahr 7,14 Gd., 7,16 Br. Roggen per Herbſt 5,79 Gd., 5,81 Br.,

ept.

per r Gd., Br., per Frühjahr 6,20 Gd., 6,22 Br. Mais per Auguſt-
Sept. 5,80 Gd., 5,82 Br., per September-Oktober 5,86 Gd., 5,28 Br. Hafer perHerbſt 6,04 Gd., 6,06 Br., per Frühjahr 6,22 Gd., 6,24 Br.

ſt, i4. Auguſt. Weizen feſt, per Herbſi 6,34 Gd., 6,36 Br., per FrühjahrPe6,79 Gd., 6,61 Br. Roggen per Herbſt 5,39 Gd., 5,41 Br., per Frühjahr Gd.,
Br. Hafer per Herbſt 5,60 Gd., 5,61 Br., per Frühjahr Gd., Br.Mais per AuguſtSeptember 5,68 Gd., 560 Br., per MaiJuni 1896 56 Gd., 4,58 Br.

aris, 14. Auguſt. (Anfangsbericht.) Weizen matt, per Auguſt 19,90, perSept „70, per Sept.Dez. 19,70, per Nov.Febr. 19,85. Roggen ruhig, per
Aug. „io „15, per Nov.Febr. 11,10.Paris, 14. Auguſt. (Schlußbericht.) Weizen fallend, per Auguſt 19,70, per Sept.

19,50, per Sept. Dez. 39,55, per Nov.-Febr. 19,75. Roggen ruhig, per Auguſt
10,15, per Nov. -Febr. 11,16.

Amſterdam, 14. Auguſt. Weizen auf Termine behauptet, per November 149, per
März 153. Roggen loco unverändert, auf Termine feſter, per Auguſt per Oktober
97, per März 104.

New-York, 14. Auguſt. (Telegramm). Rothber Winterweizen 721 Weizen per
Aug. 708,, per Sept. 71 z Okt. 712,, per Dezember 739 Mais per Auguſtper Sept. 432,, per Dez. 42 Mehl 3,00. Getreidefracht 21

Chieaggo, 14, Telegr. Weizen per Aug. 652 per Dez. 68 per
Auguſt 372

Zucrker.Schlußbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt Baſis 88 on
Hamburg, 14. Auguſt.

Auguſt 9,67 per OktoberRendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg rer
10,071 per Dezember 10,271 per März 10,52 Ruhiger.

London, 14. Auguſt. 96 Prozent Japazucker loco 12 ruhig, Rſiben- Rohzucker loco

S, 14. Auguſt. Schlußbericht.) Rohzucker ruhig, s8 loco 27,25.Weißer Zucker behauptet, Rr. 3 per 100 Kilogr. ver Auguſt 28,372 per September 28,62

per Oktober- Januar 29,62 per Januar-April 30,12
Kaffee.

e 14. Auguſt. (Nachmittagsbericht.) Good average Santos per Sep
tember 751 ezember 74i per März 73 per Mai 75 Ruhig.

e t 14. Auguſt. (Schlußbericht.) Telegramm von Peimann, Ziegler u. To.
Kaffee good average Santos per September 94,75, per Dezember 93,50, per März 92,50.
Behanptet.

Hav 14. Auguſt. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaſſee in NewYork ſchloß vgt 10 Points Hauſſe.

Amſterdam, 14. Auguſt. Java-Kaffee good ordinary 559
New-York, 14. Auguſt. Kaffe fair Rio Nr. 7 16,, do. Rio Nr. 9 per September

15,50, do. do. per November 15,45.
Petroleum.

Petroleum. Raffinirtes Standard white per 100 Kg. mit o
in Poſten von 100 Centner. Termine unverändert. Gekündigt Kllogr. K de
preis per dieſen Monat Mk., Durchſchnittspreis Mk., per September 20/Oktober 20,7 Mk., per November 26, 9 Mk., per Dezember 21,1 Mr.

Bremen, 14. Auguſt. Schlußbericht. Raffinirtes Vetroleum. Feſt. Loco
6,20 Br.

Petroleum loco geſchäftslos, Standard white loco 6,20.
reren loco 10,60.Sndrvern, 14. Auguſt. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco Se

ſchäfisios.New ork, 14. Anguſt. Petroleum Stand. white in New ort 7,10, de. PRiadelyſie

7,05, do. rohes (in Caſes) do. Vipe line cert. v. Juli 128 nom,

Berlin, 14. Auguſt.

amburg, 15. Augnſt.
tettin, i4.
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Spiritus.
Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe

Gekündigt L.
Berlin, 14. Auguſt.

à 100 Proz. 10000 Vroz. nach Tralles,
Loco mit Faß per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Termine feſt. Gekündigt 240000 Liter.
Kündigungspreis 41,8 Mk. Loco mit Faß ver dieſen Monat 41,7 42,1 42 bez.,
Durchſchnittspreis Mk., per September 41,8 41,9 41,8 42,2 bez., ver Oktober 40,3
40,7-40,6 bez., per November 39,5——39,8 bez., per Dezember 39,3——39,6 bez., per Mai 1896
40-—-40,3 bez.

Nordhauſen, 14. Auguſt. Branntweir 45 Vol. Prozent für 100 Kilogr. ohne Faß ad
u 6i,2063,00 Mk., Branntwein 40 Vol. Prozent für 100 Kilogr., desgleichen
6,00--58,00 Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch

die Handelskammer notirt.
Hamburg, 14. Auguſt. Spirttus ruhig, per AuguſtSeptember 20/, Br., per

September Oktober 20 Br., per Oktober November 20* Br., per Nov.Dez. 208,, Br.
Stettin, 13. Auguſt. Spiritus loco unverändert, mit 70 Markt Konſumſieuer 36,30.
Breslau, 14. Auguſt. Svpiritus ver 100 Liter 100 Procent exci. 50 Mk. Ver

brauchsabgaden per Auguſt 56,20, do. do. 70 Markt Verbrauchsabgaben per Auguſt 38,20.
Paris, 14. Auguſt. Spiritus ruhig, ver Auguſt 29,50, per September 30,00, per

September Dezember 30,560, per Januar- April 31,50.

Oele. DOelſaaten. Fettwaren.
Verlin, 14. Auguſt. Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß. Termine behauptet. Ge

kündigt Ctr. Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß ohne Faß per dieſen
per Sepember per Oktober 43,1 Mk., per November 43,2 Mk., per Dezember

ez.

Hambnurg, 14. Auguſt. Rüböl (unverzollt) ſtill, loco 45!,.
Köln, 14. Auguſt. Rüböl loco 49,00, per Oktober 46,30 Br.
Stettin, 14. Auguſt. Rüböl loco ſtill, per Auguſt 43,20, ver Sept.Okt. 43,20.
Breslau, 14. Auguſt, Rüböl per Auguſt 43,50, per Oktober 44,00.
Paris, 14. Auguſt. Rüböl behauptet, per Auguſt 49,00, per September 49,50, per

September Dezember 49,75, per JanuarApril 50,75.

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 14. Auguſt. Futterſtoffe. Palmkuchen, deutſche 70—-75 Mk., Coco snuß

kuchen, deutſche 90-110 Mt. Baumwollſaatkuchen 100 106 Mk. Erdnußküchen 90 bis
125 Mt. Rapskuchen 85—90 Mk. Leinkuchen 110--115 Mk. Palmkernſchrot 70 bis
75 Mk. per 1000 Kg.

London, 14. Auguſt. Chiliſalpeter ord, 8 h. 3 raff. 8 h. 38 41 d.
Hülſenfrüchte.

Berlin, 14. Auguſt. (Amtlich.) Erbſen, Kochwaare 135—160 Mk. nach Qualität,
ViktoriaErbſen 150-- 150 Mk., Futterwaare 116- 132 Mk. nach Qualität per 1000 Kilo

amm. Erbſen, gelbe zum Kochen 20—40 Mt., Speiſebohnen, weiße 25——50 Mk., Linſen
—-65 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 14. Auguſt. Erbſen, gelbe zum Kochen 15,00-—20,00 Mk., Speiſe

ver 100 Liter
Kündigungspreis

tohnen, weiße 21,00--40,00 Mt., Linſen 16,00——40,00 Mk. per 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Verlin, 14. Auguſt. (Amtlich.) Kartoffein, neue 4,00--7,00 Mk. per 100 Kilo

gramm, trockene Kartoffelſtärke 16,30 Mk., Kartoffelmehl 16,30 Mk.
Magdeburg, 14. Auguſt. Eßkartoffeln 4,50-—5,00 Mk. per 100 Kilogramm.
Hamburg, 13.Auguſt. Kartoffelſtärke, pa. Waare prompt 16,75--17,00 Mk, Liefe

rung perSeptember- Oktober 16,50 16,75Mk., Kartoffelmehl, prima Waare prompt 15,50--
16,00 Mt., Lieferung per September- Oktober 15,75--16,25 Mk., Superior-Stärke 17,09
17,60 Mk., Superior-Mehl 16,75-- 17,25 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Berlin, 14. Auguſt. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,10-—1,60 Mk., Bauch

fleiſch 0,90--1,20 Mk., Schweinefleiſch 1,00--1,40 Mk., Kalbfleiſch 0,90-—-1,60 Mk., Ham
melfleiſch 90--1,50 Mk., Butter 1,80--2,60 Mk. per 1 Kilogramm, Eier 2,00 3,60 Mk.
per Schock.

r 14. Auguſt. Rindfleiſch im Großhandel 6,94--1,10 Mk., von der
Keule 1,30- 1,40 Mk., Bauchfleiſch 1,10--1,20 Mk., Schweinefleiſch 1,20 1,30 Mk., Kalb
fleiſch 1,10--1,30 Mk., Hammelfleiſch 1,10-—1,20 Mk., Speck, geräucherter 1,60 Mk,„ Eß-
butter 2,00--2,40 Mk. per 1 Kilogramm, Eier 2,40-3,20 Mk. per Schock.

Hamburg, 13. Auguſt. Schmalz. Steam 32,00 Mk., Fairbank 27,00 Mk., Armour
Spezial 35,00 Mk., Chamberlain, Roe Co. 34,00 Mk., Hamburger raff. Radbruch, Stern,
Kreuz u. Schaub 40,00--43,00 Mk., Schlachterſchmalz 55 Mk. per Netto Centner inkl. Zoll,
Squire Schmalz in Tierces 34,25 Mk., in Firkins 34,76 Mk., in Eimern 36,25 Mk. un
verzollt.

Bremen, 14. Auguſt. Schmalz, Wilcox 33,60 Pfg., Armour ſhield 33,00 Pfg.,
Cudahy 34,00 Pfg., Fairbanks 28,00 Pfg. Speck ſhort clear middling loco 31,00.

Fiſche.
Berlin, 13. Auguſt. Karpfen 1,00 2,00 Mk., Aale 1,20-—2,40 Mk., Zander 1,00

bis 2,60 Mk., Hechte 1,00--1,60 Mk., Barſche 0,60-- 1,60 Mk., Schleie 1,20-—2,60 Mk.,
Bleie 0,60- 1,20 Mk. per Kilogramm, Krebſe 1,50--12,00 Mt. per Schock.

Hamburg, 13. Auguſt. Steinbutt 85 Pfg., kleine 40 Pfg., Seezungen, große 150Pfg., kleine 90 Mo. gleiße große 60 Pfg., kleine 35 Pfg., Rothzungen 30 Pfg., Zander

76 Pfg., Schollen, große 40 Pfg., mittel 40 Pfg., kleine 15 Pfg., Schellfiſche, große 15
Pfg., mittel 6 Pfg., kleine 3 Pfg., Lachs, rothfleiſchiger 135 Pfg., Silberlachs 120 Pfg.,
Lachsforellen 110 a Flußhechte 60 Pfg., Seehechte 12 Pfg., Hummer, lebende 250 Pfg.,
Cabliau, be 16 Pfg., kleine 8 Pfg., 7 10 Pfg., Knurrhähne 4 Pfg., Peter
männchen 15 Pfg., Rochen 5 Pfg., Blaufiſch 10 Pfg.

Mehl.
BVerlin, 14. Auguſt. (Amtlich.) Roggenmehl Nr. 0 und l per 100 Kilogramm

brutto incl. Sack. Gekündigt Sack, Kündigungspreis Mk., per dieſen Monat
C0,00-00,00 bez., per September 15,45--15,40 bez., per Oktober 165,75 15,70 bez., per
November 00,00--00,00 bez., per Dezember 09,00-—600,60 bez. Weizenmehl Nr. 00 20,50

16,00 bez., Nr. O 18,00-—16,50 bez, feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr.
o 15,75--15,25 bez., do. feine Marken Nr. 0/1 16,76--165,75 bez., Rr. 0 3,56 Mt. böher
als Nr. 0/1 per 100 Kilogramm brutto incl. Sack. Roggenkleie 7,25-—7,50 bez. Weizen
kleie 7,20—-7,40 bez.

Paris, 14. Auguſt. (Schlußbericht.) Mehl per Auguſt 42,65, per September 42,95,
September Dezember 43,50, per November Februar 43,95.

Stroh. Heu.
Verlin, 13. Auguſt. (Amtlich.) Richtſtroh 3,32—3,82 Mk., Heu 3,10—4,60 Me,

per 100 Kilogramm.
Magdeburg, 14. Auguſt. Richtſtroh 3,50--4,50 Mk., Krummſtroh 2,50-3,00 Mt.

Heit, altes 5,0 6,50 Mk., neues 4,00--5,00 Mk. per 100 Kilogramm.
Leipzig, 14. Auguſt. Stroh, Flegeldruſch 2,25— 3,00 Mk., Maſchinendruſch 1,75-

2,00 Mk., Heu 5,00—3,75 Mk. per 50 Kilogramm.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 14. Auguſt. KammzugTerminhandel. La Plata. Grundmuſter B. Per

Auguſt 3,15 Mk., per September 3,17/2 Mk., per Oktober 3,17 Mk., perNovembers,17
Mark, per Dezember 3,20 Mk., per Januar 3,22 Mk., per Februar 3,22 Mk., per
März 3,25 Mk., per April 3,25 Mk., per Mai 3,25 Mk., per Juni 3,271 Mk., ver
Juli 3,27 Mk. Umſatz 40000 Kilogramm.

Bremen, 14, Auguſt. Baumwolle, upland middling loco 37,00 Pfg. Wolle, Um
ſaß 136 Ballen.

Liverpool, 14. Auguſt. (Schlußbericht) Baumwolle Umſatz 15 000 Ballen,
davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen
per AuguſtSeptember 3 Käuferpreis, per Dezember-Januar 38 Verkäuferpreis,

September-Oktober 35 Käuferpreis, Januar- Februar 4 Käuferpreis,
Oktober- November 315 Käuferpreis, Februar März 4 Käuferpreis,
November Dezember 3 Käuferpreis, MärzApril 3 d. Käuferpreis,

Metalle.
Glasgow, 14. Auguſt. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrants 45

sh. S d.Amfterdam, 14. Auguſt. Bancazinn 39h i. Auguſt. Silber so Lſtr., ChiliKupfer 467/, Lſtrl., per 3 Monat

472 Lſtrl., Blei, ſpan. 107 Lſtrl., engl. 11 Lſtrl., Zinn 64 Lſtlr., Zint 15 Lſtrl.
Queckſilber I. 7 Lſtrl. 5 sh, II. 7 Lſtrl. 21 h.

Rio de Janeiro, 13. Auguſt. Wechſel auf London 107
Buenos-Ayres, 13, Auguſt. Goldagio 232

Verantwortlich:
Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell für Politik Dr. Walther Gebensleben
für Feuilleton und Theater; Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales und Pro
vinzielles; Alfred Lebeling für Volkswirthſchaft; Ernſt Knoche für Allgemeines,
Sport und Jagd; A. Kirſten für den Jnſeratentheil; ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden
der Redaktion von 9-12 Uhr Vorm., außerdem Chefredakteur Hertell (Gr. Stein
ſtraße 61) Privatſprechſtunde Nachm. 4—-5 Uhr und Dr. Walther Gebensleben
(Karlſtraße 26) Privatſprechſtunde Nachm. 4—-5 Uhr. Alle die Redaktion betreffender
uſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Au die Redaktion der
alleſchen Zeitung in Halle a. S., zu adreſſiren.
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Wilaähagen?she

Hanäarbeit-Lehrerinnen-Seminar.
Töchter-Pensionat

alle a. s Heinriechstr. 1.Unterrichtsfächer in Kursen für:

Auskunft, Prospecte franco durch die

Frauen-Industrie- u. Kunstgew. -Schule

Handnähen, Kunsthandarbeiten,
zeichnen, Maschinennühen, Wüäschezuschneiden, Schneidern, Putzmachen,

Buchtührung. Deutsch, Litteratur und fremde Sprachen.

Vorsteherin Fr. EIlise Gehrts-Wildhagen.

Nass- I. Trockenträhber

hat abzugeben [9201Halleſche Actien-Bierbrauerei.

Gegen Rothlauf (Bräune)

der Schweine (o131
empfiehlt altbewährtes ſicher wirkendes
Mittel. 1 Fl. 1 6 Fl. franko 6

Apotheke Rastenberg (Thür.)

Stanbkalk

Die ſeit

Muster-

ſtraße 29a
[(9373

Kaiſerfeſtſpiel „Hohenſtaufen und Hohenzollern“.
Donnerstag, 15. Auguſt, Abends 8 Uhr

Be im Neumarkt-Schiessgraben
Probe, rothe Serie.

Scene des Großen Kurfürſten, Friedrich II., von 1813 (Halloren),
Blücher (I. u. II. Landwehrmann, von 1870).

zum Düngen hat in großen Quantitäten
zu billigſtem Preiſe abzugeben [9520

Ernst Rammelberg,
Magdeburg.

Allein-Vertrieb der Düngekalke
für die Rübeländer Kalkwerke.

n -2

Alters und Kinder-Herſorgung
gewähren Leibrenten und KapitaleVerſicherungen bei der

Preußiſchen Renten-Yerſichernngs- Anſtalt in Berlin W. A4l.

1838 unter beſonderer Staatsaufſicht beſtehende Anſtalt zahlt z. B.
50Jährigen 67,90, 60-Jährigen 9 70-Jährigen 132 Leibrente.

Dividendenberechtigung. Vermögen 89 Millionen Mark.
Proſpekte und nähere Auskunft bei: Herrn Leo Kreitling in Halle, Burg-

Herrn Max Assmann in Halle a. S., Leipzigerſtraße 63; Herrn
Theodor Poppe in Artern; Herrn Hermann schmiedt in Bitterfeld;
Herrn Boerner in Cölleda; Herrn Friedr. Hilgenfeldt in Cönnern;
Herren Starklorr u. Rathmann in Delitzſch; Herrn C. Krause, Apo-
theker in Eckartsberga; Herrn Gustav Petzold in Quer Herrn Gustav
Eschenhagen in Eisleben; Herrn Carl Riäede in Herzber
Otto Spiegler in Hettſtedt; Herrn Otto Leibling in Liebenwerda; Herrn
A. Sensenhauser in g.
Herrn O. Lichtenberg, 2
Naumburg a. S.; Herrn Carl Brechtel in Querfurt; Herrn Theodor
schauder in Sangerhauſen Herrn E. Thinius in Torgau; Herrn R.
Geleitsmann, Lehrer in Weißenfels; Herrn Fr. Böttcher, Rendant in
Wettin Herrn Adolf Gerlach in Wiehe; Herrn H. II. MerKer in Wit-
tenberg; Herren G. C. Rothe u. Sohn in

(Elſter) Herrn

Herrn Herm. PCautseh in Merſebburg;
potheker in Mühlberg a/E.; Herrn A. Vogel in

Zeitz. [9618Trockenſchnitzel
Kmkliche Bekannkmachungen.

Bekanntmachung.
Es wird beabſichtigt, zur Feier des Sedantages den hier wohnenden

Combattanten des Feldzuges 1870,71 dadurch eine beſondere Ehrung zu erweiſen,
daß dieſelben im feſtlichen Zuge vom Marktplatze nach der Peißnitz geführt und dort
von den Behörden feierlich begrüßt werden.

Combattanten, welche geneigt ſind, an dieſem Feſtzuge theilzunehmen, werden
erſucht, ihre Namen ſo bald als möglich in eine in dem Bureau der Ober Polizei

h (Zimmer 56 des Polizei-Verwaltungsgebäudes) ausliegende Liſte, unter
gung des Beſitzzeugniſſes der Erinnerungsmedaille von 1870 71 eintragen zu

wollen.
Halle a. S., den 13. Auguſt 1895.

Rotationsdruck und Verlag von Otto T hiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
Der Magiſtrat.

offerirt frachtfrei aller Bahnſtationen

billigſt [(9519Ernst Rammelberg,
Magdeburg.

unger Jagdhund (Hühnerhund),
on. alt, preiswerth zu verkaufen,

9536] Kl. Ulrichſtr. 34.

-Z;Z S 7Geſucht zum 1. Oktober eine

Köchin zfür herrſchaftl. Küche. Meldungen mit
Zeugniſſen und Gehaltsanſprüchen im
Hötel Stadt Hamburg Freitag, den
16. Auguſt zwiſchen 6 u. 8 Uhr Abends.

Bekanntmachung.
Zur diesjährigen Feier des Sedanfeſtes am 2. September wird u. A.

atch die Abhaltung eines Volksfeſtes auf der Peißnitz beabſichtigt und ſollen hierbei
auf dem ſüdlichen, nach dem Gute Gimritz zu gelegenen Theile die auf Jahrmärkten
üblichen Veranſtaltungen zur Beluſtigung für die l
Photographiebuden u. ſ. w. ſowie Verkaufsſtände für Konditor- und Eßwaaren auf
geſtellt werden.

Gewerbetreibende, welche einen Stand daſelbſt wünſchen, werden erſucht, ſich
baldmöglichſt im Markt-Kommiſſariat, Zimmer Nr. 56 des Polizei-Gebäudes, Rath
hausſtraße Nr. 19, mündlich oder ſchriftlich zu melden.

Die Anweiſung der Stände erfolgt am Freita
Vormittags S Uhr ab auf der Peißnitz.
darf Nachmittags ſchon mit dem Gewerbebetriebe begonnen werden. Standgeld
wird nicht erhoben.

Halle a. S., den 13. Aug. 1895.

ugend, alſo Karuſſels, Schaukeln,

den 30. d. Mts. von
Am Sonntag, den 1. September

Der Magiſtrat.
W

Mit 1 Beilage.

e T

t. ger



Halle a. S. Donnerstag, den 15. Auguſt 1895.

Der Blutritt von Vionville.
Zur Erinnerung an den 16. Auguſt 1870.

Sie haben Tod und Verderben geſpie'n:
Wir haben es nicht gelitten.
Zwei Kolonnen Fußvolk, drei Batterie'n,
Wir haben ſie niedergeritten.

Die Säbel geſchwungen, die Häume verhängt,
Tief die Lanzen und hoch die Fahnen,
So haben wir ſie zuſammengeſprengt,
Küraſſiere wir und Ulanen.

Doch ein Blutritt war's, ein Todesritt
Wohl wichen ſie unſern Hieben,
Doch von zwei Regimentern, was ritt und was ſtritt,
Unſer zweiter Mann iſt geblieben.

Die Bruſt durchſchoſſen, die Stirn zerklafft,
So lagen ſie bleich auf dem Raſen,
In der Kraft, in der Jugend dahingerafft,
Nun, Trompeter, zum Sammeln geblaſen l

Nachdruck verboten.

Arrwege.
2] Originial-Roman von H. Erlin.

„Davon verſtehſt Du gar nichts, Adah! Das macht
nachher alles der Unterricht“, gab Käthe gekränkt und herab-
laſſend zurück.

„Uebrigens, Mamachen, was ich zu ſagen habe, weiß ich
anz genau. Nicht wahr, Du läßt mich gehen? Bitte bitte!

Sieh', es iſt doch nicht ſo ſchlimm, wenn ich die Sängerin
aufſuche!“

Schmeichelnd hatte Käthe der Mutter die Arme um den
Nacken gelegt und nicht eher ruhte ſie, bis daß ein ſtummes
Kopfnicken Frau Berkow's ihr endlich beipflichtete.

Adah aber drehte ſie nun triumphirend eine Naſe. „Etſch
ſiehſt Du, nun gehe ich doch!“
Damit war ſie zum W hinaus, um ihr Sonntagskleid

anzuziehen und Hut und Mantel zu hohlen. Als ſie wieder zu-
rückgekehrt war und ſich noch einmal prüfend vor dem Spiegel
hin und her drehte, ſagte Adah tadelnd:

„Aber, Käthe, willſt Du nicht wenigſtens Dein Haar auf-
ſtecken Wie eine Wilde läufſt Du herum!“

„Ach Unſinn!“ Steck' Du Dein's meinetwegen in hundert
Flechten auf mein's ſoll frei hängen. Das Einzige worüber
ich verfügen kann, iſt ja mein Haar das aber ſoll ſich aus-
tummeln können, wie ich's niemals darf. Sie ſeufzte komiſch,
zog ihre Handſchuhe an und nahm ein Notenſtück vom Klavier.

Mutter, adieu Adah! Jch gehe nun, wünſcht mir
ü

„Was haſt Du da, was nimmſt Du mit, Käthe?“ Frau
Berkow deutete auf die Noten in Käthes Hand.

„Citronenlied aus Mignon“, entgegnete ſie kurz, „man muß
doch etwas vorſingen

„Und Du haſt gar keine Angſt, Kind?“ fragte Adah halb
bewundernd, halb ſpöttiſch.

Und er nahm die Trompet', und er hauchte hinein
Da, die muthig mit ſchmetterndem Grimme
Uns geführt in den herrlichen Kampf hinein,
Der Trompete verſagte die Stimme.

Nur ein klanglos Wimmern, ein Schrei voll Schmerz
Entquoll dem metallenen Munde
Eine Kugel hatte durchlöchert ihr Erz,
Um die Todten klagte die wunde.

Um die Tapfern, die Treuen, die Wacht am Rhein,
Um die Brüder, die heut' gefallen,
Um ſie alle, es ging uns durch Mark und Bein
Erhob ſie gebrochenes Lallen.

Und nun kam die Vacht, und wir ritten hindann
Rund um die Wachtfeuer loh'ten
Die Roſſe ſchnoben, der Regen rann
Und wir dachten der Todten, der Todten

Ferd. Freiligrath.

„Pah“ ein S Seitenblick war Käthes Ant-
wort „Angſt!“ Und halb zur Thür gewandt, rief ſie noch-
mals „Abieu“ urück.

„Wie ſo froſtig heute, Kind?“ Frau Berkow wollte
ſich zum Scherzen zwingen, obwohl ihr's ſonderbar ernſt zu
Muthe war.

„Ja, zur Abwechslung einmal!“ entgegnete ſie achſelzuckend
und verließ das Zimmer.

Adah und Frau Berkow überlegten indeſſen noch lange
Käthes Aeußerungen, bis ſie darin übereinkamen, daß man dem
Mädchen nichts in den Weg legen dürfe, wenn ſie Geſangs-
unterricht nehmen wolle.

„Eine große Konzertſängerin iſt ja ſchließlich auch etwas,“
gab Frau Berkow ihren Hoffnungen Ausdruck.

Jch glaube nur nicht, daß ihre Stimme dazu ausreicht!“
kühlte Adah jedoch die hochfliegenden Zukunftspläne ihrer
Mutter ab. Laß uns ſehen, was ſie ſagt, wenn ſie zurück
kommt!“

Ob ſie zu Hauſe ſein wird? Ob ſie mich empfangen wird
Was muß ſie von mir denken Wie werde ich mich benehmen

Dieſe Fragen beſchäftigten ſoeben Käthe Berkow, J ſie
durch ein Gewirr von Straßen den rechten Weg zur Wohnung
der Sängerin einſchlug. Ein auffallend großer Rembbrandthut
verlieh ihrem hübſchen blondhaarigen Kopfe ein etwas phan-
taſtiſches Ausſehen, ſo daß mancher Vorübergehende ſie neugierig
und intereſſirt anblickte. Jn der einen Hand trug ſie ihr roth-
eingebundenes Notenheft, während die andere läſſig den niedlichenſchwarzen Pelzmuff an einer Troddel hin und e ſchwenkte.

Als ſie ſich bereits im weſtlichen, vornehmen Stadttheile der
Reſidenz befand, verlangſamte ſie ihre Schritte bedeutend. Je
mehr ſie ſich aber einem hohen, eleganten Gebäude, in einer der
den Thiergarten umgrenzenden Straßen näherte, deſto heftiger
pochte ihr Herz, und die Wangen rötheten ſich vor Erregung.
Nummer fünf? Jſt hier auch wirklich Nummer fünf? Prüfend
blickte Käthe jetzt an dem erwähnten Hauſe empor. Ja, es war
richtig; hier wohnte die Sängerin
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Zögernd öffnete ſie nun die Thüre, die in das Gebäude

Hineinführte und im Hausflur überlegte ſie ſich noch einmal un
entſchloſſen ihr Vorhaben, ehe ſie die deckenbelegte Treppe zur
erſten Etage betrat.

Die vornehme Stille und Eleganz im Hauſe machten anf
Käthe einen bedrückenden ungewohnten Eindruck, trotzdem
W endlich muthig die Klingel am Korridor des erſten Stock
werkes.

Eine niedliche Zofe öffnete die Thür.

gnädiges Fräulein fragte ſie. ge ich hier recht bei Fräulein Waldner?“ war Käthes
egenfrage.

„Gewiß! Möchten gnädiges Fräulein die Dame ſelbſt ſprechen
Wenn es angeht, ja. Bitte, melden Sie mich ihr.“
Käthe wurde es wieder ganz zuverſichlich zu Muthe, während

die Zofe ſie in ein Wartezimmer S das geſchmackvoll mit
künſtlichen Palmen, tropiſchen Schlinggewächſen und hohen
Spiegeln decorirt wrr.

„Wollen Sie gefälligſt Platz nehmen
r Beſcheid bringen, ob ſich das gnädige Fräulein ſprechen
läßt oder nicht.“ Damit verließ die Zofe das Zimmer, und
Käthe befand ſich allein.

Ellen Waldner weilte in ihrem mit zierlichen Paliſſander
möbeln und koſtbaren ſeidenen Vorhängen reich ausgeſtatteten
Boudoir. In halb liegender Stellung, den Kopf leicht auf

geſtützt, ruhte ſie au lättertei einung der Dame trug jenes

„Zu wem wünſchen

ch werde Jhnen

einem niedrigen Plüſchdivan undin Modezeitungen. Die ganze Erſh

Gepräge von vollendeter Anmuth gepaart mit Selbſtbewußtſein,
das die Natur dem reiferen Weibe aufzudrücken pflegt. Jhr
Geſicht mit den ſcharf markirten Zügen, dem matten, weißen
Glanze der feinen Haut, den tiefen leuchtenden ſchwarzen Augen
war eigenartig feſſelnd und intereſſant. Die d der
Sängerin mußte Geheimniſſe in ſich bergen, denn Ellen ſprach
faſt nie von derſelben. Nur wenige ihrer Bekannten wußten,

aß ſie Amerikanerin von Geburt war und daß ſie ſtets ihren
Künſtlernamen Waldner führte, obwohl ihr Vatername Fonochar
lautete.

„Wir langweilig Ellen u z t ihre Zeitung fallen,
gähnte leicht und ſchloß die Augen. Sehnſüchtig flogen ihre Ge
danken zu den Erfolgen zurück, die ſie auf dem r er
rungen hatte. Vorläufig jedoch war ſie trotz zeitweiliger rück
fälliger Anwandlungen, feſt entſchloſſen, ſich nicht in dauernde
Engagementsverpflichtungen mit einer Bühne einzulaſſen, zumal
es ihre Mittel geſtatteken, ein ungebundeneres, ſorgenfreieres
Leben zu führen.

Der Eintritt der Zofe, die Käthe Berkow anmeldete, ſtörte
ihren Gedankengang.

Ich kenne die Dame nicht was mag ſie wollen
Die Sängerin muſterte erſtaunt die ihr überreichte Viſiten

karte Käthes.
„Jſt ſie vornehm, Lucie, jung oder alt?“
Mit der, Dienerinnen von einzelnen Damen häufig eigenen

Vertraulichkeit entgegnete das Mädchen lächelnd:
„Ah, das in macht einen ſehr Wer Eindruck. Sie

iſt jung wohl ſehr jung noch und bildſchön.“
z das der ganze Steckbrief, Lucie?“ Ellen Waldner lie

die Füße vom Sofa gleiten und ſetzte ſich aufrecht hin. „Laß ſie
hier eintreten, habe ſo wie ſo Langeweile?“

Soll geſchehen, gnädiges Fräulein!“ Die Zofe entfernte
ſich. Als Käthe ſich endlich derjenigen gegenüber ſah, für die
ihr es in enthuſiaſtiſcher Bewunderung geſchlagen hatte
und deren Stimme ihr ergreifend bis in's nnerſte gedrungen
war, fühlte ſie ſich verwirrt und beſchämt. Vor ihren Augen

imnmerten die goldenen Spiegelrahmen im Zimmer, die weichen
Teppiche wurden größer und größer und die Möbel nahmen
immer ungewiſſere Formen an. Es war ihr unmöglich, nur eine
Silbe hervor zu bringen.

Da erhob ſich Ellen, welche die Verlegenheit des jungen
Mädchens bemerkt hatte, und zu ihm hintretend, ihm beide
Hände zum Gruße reichend, ſagte ſie lächelnd, mit weicher ein
ſchmeichelnder Stimme „Bin ich denn gar ſo fürchterlich?
n ſfüht- näher, liebes Kind, und ſagen Sie mir, was Sie zu
mir

Käthe faßte wieder Muth und in etwas unbeholfener Weiſe
ab und zu einmal erröthend, ſie endlich ihr Anliegen vor.
Vor Erregung bemerkte ſie nicht as mokante Zucken um Ellens
Mundwinkel und ſah nicht, wie die Künſtlerin lächelte, während
Käthe ihre Bitte vorbrachte.

Trotzdem war Ellen zu der jun
ſchwärmerin die Liebenswürdigkeit ſe

en, unerfahrenen Theater
ſt, ſo daß Käthe immer zu
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traulicher und lebhafter wurde. Sie hatte auf der Sängerin
Wunſch neben ihr Platz genommen und ſchilderte in bewegten
Worten die Begeiſterung, die ſie für Alles, was Kunſt heiße,
insbeſondere für Geſang empfinde und daß ſie bereit wäre, ihr
Beſtes für die Kunſt, für das beifallrauſchende Händeklatſchen
des Publikums hinzugeben. Ellen aber lächelte eigenthümlich dazu.

Es war ihr nichts Neues, von jungen, ſchwärmeriſchen
Mädchen derartige Anſichten zu hören und in den meiſten
uns bereitete es ihr ein etwas ſchadenfrohes Vergnügen, den

ittſtellerinnen in der freundlichſten Weiſe den Rath zu geben,

auf die Bühne zu gehen. t„Singen Sie mir irgend etwas vor, mein liebes Kind,
wollen Sie?“ entſchied ſie ſich vorläufig.

Käthe überreichte der Künſtlerin das mitgebrachte Buch.
„Hier r das Zitronenlied aus Mignon! Darf ich das vor
tragen

„Alles, was Sie wollen, mein Fräulein, mir iſt es gleich!
Bitte, fangen Sie an!“

Käthe trat ans Klavier, öffnete es und ſich ſelbſt begleitend
ſang ſie die Anfangsworte des Liedes. Zuerſt ſetzte ſie zitternd
und etwas unrein ein, doch je länger ſie vortrug, deſto e
erwärmte ſie ſich an dem Liede, und verlor ihre anfängliche
Schüchternheit, bis ihre Stimme ganz den ewöhnlichen, ſicheren,klangvollen Ton wiederfand. Während ſie t ließ Ellen
Waldner gedankenvoll ihre Augen auf dem jungen ädchen ruhen,
und ihr intereſſantes Antlitz nahm einen ernſten, beinahe weichen
Ausdruck an.

Als Käthe jetzt ihr Lied beendet hatte und ſ und
hoffend die Künſtlerin anblickte, erhob dieſe ſich ſchnell vom
Sopha und der überglücklichen Käthe die Hand reichend, ſagte
ſie, jedes Wort ſcharf betonend

„Sie haben Talent, mein Fräulein! Jch rathe Jhnen,
gehen Sie ſo bald als möglich zur Bühne

„Nein, mein Fräulein, pn Sie das nicht unterbrach ſie
hier eine männlich ſympathiſche Stimme, und im Thürrahmen
ſtand die hohe, ſchlanke Geſtalt eines jungen Mannes von vor
nehmer Erſcheinung, mit energiſchen Geſichtszügen, blondem
Schnurrbart und treuherzigen, gutmüthigen grauen gen.

Die Damen fuhren über dieſen unverhofften Anblick er
ſchrocken zuſammen, doch Ellen faßte ſich ſogleich wieder.

„Mein Herr, ich muß bitten
„Ah ſo! Pardon, meine Gnädige, ich vergaß ganz, mich

vorzuſtellen. Mein Name iſt Edgar von Salten. Einige Zeit
wartete ich bereits nebenan im Vorzimmer, weil ich nicht während
des Vortrags einzudringen wagte. Jetzt aber, da ich hörte, daß
wieder ein ahnungsloſes Opfer den weltbedeutenden Brettern zu
geführt werden ſoll, hielt mich teine Macht der Erde mehr zurück,

zu retten und zu warnen.“ 4„Und obwohl Sie nicht einmal wußten, ob mir dieſe Ueber
raſchung oder Jhr Beſuch überhaupt angenehm wäre fragte
die Künſtlerin ſcharf und betrachtete den unhöflichen Ankömmling
kritiſirend von unten bis oben.

„Meine Gnädige“ der junge Mann verbeugte ſich tief
vor der erröthenden Käthe, „ich bitte Sie um eihung!
Dann ſah er dem jungen Mädchen in das r pe Kin r
„So jung noch ſo ſchön und auf die Bühne!“
ſchüttelte mißbilligend den Kopf.

„Sie ſind t mein Herr, in der That!“ ſagte entrüſtet
Ellen und maß ihren arroganten Beſuch mit erſtaunten Blicken.
Käthe indeſſen fand es an der Fet. ſich jetzt zu verabſchieden,
und Ellen Waldner begleitete ſie bis zur Thür, wobei die
Künſtlerin beluſtigt den zürnenden Blick auffing, der für den
Fremden beſtimmt war und deutlich ſprach:

„Was miſcht Du Dich in Dinge, die Dich nichts angehen?“Sobald Käthe das Zimmer verlaſſen hatte, legte Ellen
Waldner alle Reſervirtheit ihrem Beſuche gegenüber ab.

„Nun mein Herr 2 fragte ſie erwartungsvoll, nachdem
ſie einen Moment die Züge des jungen Mannes durch ihre
Lorgnette fixirt hatte.

In knapper Art und Weiſe richtete Edgar oon Salten nun
mehr ſeinen Auftrag aus, der darin beſtand, von einem aus
wärtigen Bekannten mit dem er kürzlich erſt zuſammen geweſen
war, eine Mittheilung und Tauſend Grüße an deſſen angebetete
Freundin zu überbringen.

In überſchwänglichen Worten dankte die Sängerin für die
freundliche Vermittlung des jungen Mannes.

„Und zur Belohnung für die pünktliche, gewiſſenhafte Er
ledigung Jhres Auftrages, mein Herr, geſtatte ich Jhnen, mich
bald einmal wieder mit Jhrem Beſuche zu erfreuen,“ ſagte ſie,
ſiegesbewußt das Köpfchen zurückwerſend. (Fortſetzung folgt.)
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Wellenberge.
Wer erinnert ſich nicht noch der Berichte über die Kataſtrophe,

die im Januar vorigen Jahres über den Hamburger Schnell
dampfer „Normannia“ hereinbrach, als das Schiff von einer ge
waltigen, maſthohen Welle überſchüttet ward. Der Dampfer be

ſich mitten im Atlantiſchen Ocean, 750 Seemeilen von
ew-York entfernt. Es war ſtürmiſches Wetter geweſen, aber

Sturm und See hatten ſich erheblich beruhigt, und das Schiff
verfolgte wieder mit voller Fahrt ſeinen geraden Kurs. Da
rollte plötzlich, unerwartet und berghoch, eine mächtigeSee heran,
den Dampfer bis zur Höhe der Brücke unter ſich ſetzend und
überall Schaden und Verwüſtung anrichtend. Das Schiff über
ſtand glücklich die Gefahr, aber von der Beſatzung waren
nicht weniger als acht Mann mehr oder minder verletzt worden.

Solche Wogen oder, wie der Seemann ſagt, „Seen“ ſind
keine unbekannten oder ſelbſt nur ſeltenen Erſcheinungen ſie
ſind häufig beobachtet worden. Jn dem erwähnten Falle und
vielen anderen handelt es ſich nicht um gewöhnliche Wellen, wie
Wind und Sturm ſie auf der weiten Fläche des Oceans hervor
bringen, ſondern um ſogenannte „einſame“ oder „Einzelwellen.“
Die höchſten Sturmwellen findet man im Weſtwindgebiete der
ſüdlichen Oceane. Dort wurden ſie von der Navara Expedition
und Kapitän Chüden bis zu 11 Meter oder 36 Fuß Höhe be
obachtet, während die Challenger Expedition als größte Höhe nur
7 Meter feſtſtellte. Admiral Fitzroy hat Seen von 60 uß Höhe

emeſſen. Kapitän Kiddle ſah einige von 70 Fuß Höhe und
mont d'Urville giebt nach ſeinen Erfahrungen als n

Maß 100 Fuß an. Ralph Abercromby ſtellte nach ſeiner er olg
loſen Jagd nach einem Cyclon die ſenkrechte Höhe der höchſtenvon ha beobachteten Welle durch ſorgfältige Meſſung feſt und

fand 46 Fuß. Dieſe letztere ward auf der ſüdlichen Hemiſphäre
zwiſchen NeuSeeland und dem Kap Magelhaens beobachtet, in
einer Gegend, wo das Rollen des Meees niemals aufhört
und die durch ihre Höhe und große Regelmäßigkeit ſich
auszeichnet.

Die falſche und tückiſche Einzelſee tritt oft bei verhältniß
mäßig gutem Wetter auf. Unerwartet und ohne Warnung, wie
eine ſteile Gebirgswand in der Ferne erſcheinend, kommt ſie
näher und näher heran, das dem Verderben geweihte Schiff
unter ſich drückend, Maſte, Boote, Deckhäuſer, Mannſchaften,
Alles mit ſich fortreißend. Solche Einzelſeen ſind viel häufiger,
als man im Allgemeinen annimmt. W. Allington weiß aus den
letzten 30 bis 40 und namentlich aus den letzten zehn Jahren
pigt weniger als 36 Fälle anzuführen, in denen chiffe durch
dieſe unheimlichen Meereserſcheinungen ihren Untergang fanden
oder ſchwer beſchädigt wurden. Man hat viefach geglaubt, daß
dieſe Einzelſeen nur gewiſſen Meeresgegenden eigenthümlich
ſeien, beſonders dem Allantiſchen Ocean, doch ſcheint dieſe An
nahme zu Täuſchung zu beruhen, die aus dem Umſtande, daß
aus den belebteſten Meeren eben die zahlreichſten Berichte vor
liegen, ſich erklären dürfte. Jn Wirklichkeit ind die Einzelſeen
in allen Meeren beobachtet worden, am häufigſten allerdings im
nordatlantiſchen Ocegan.

Ueber die Urſachen der werkmürdigen Erſcheinung iſt bis
her nicht gelungen, irgend etwas Sicheres feſtzuſtellen. Während
manche Hydrographen und Seefahrer die Einzelſee der Ein
wirkung des Windes zuſchreiben, r andere ſie auf Erdbeben
erſcheinung zurück, noch andere auf die verſchiedenen Tiefenver
hältniſſe des Oceans. Jn Wahrheit ſteht man heute noch vor
einem Räthſel, das genügend zu erklären bisher nicht gelungen
iſt. Um ſo beſſer iſt man durch die Berichte vieler Augenzeugen
über die furchtbar verheerende Wirkung die eigenartigen Meeres
erſcheinung unterrichtet. Einem Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“
entnehmen wir folgende Angaben

Das Vereinigte StaatenSchiff „San Franzisko“ kreuzte
1858, als es auf der Reiſe von New ork nach Kalifornien be
griffen war, den Golfſtrom. Eine furchtbare See rollte heran,
ergoß ſich über das Schiff und riß 179 Offiziere und Soldaten
von Deck. Jm September 1874 hatte das Siff „City of Perth“
im ſüdindiſchen Ozean, in 45 Gr. ſ. B. und 105 Gr. öſtl.
Lg. während eines Sturmes beigedreht. Das Schiff lag vor-
züglich am Winde und nahm kaum etwas Waſſer über, als
plötzlich und ohne Warnung eine mächtige Woge ſich an Bord
brach, und Boote, Fäſſer, ſowie alle ſonſtigen Gegenſtände vom
Deck riß. Der engliſche Dampfer „Chimborazzo“ wurde im

1880 vor dem engliſchen Kanal von einer mächtigen
Einzelſee überſchüttet und in Folge der erlittenen Beſchädigungen
ezwungen, nach Plymouth zurückzukehren. Wenige Sekundenhalten genügt, das ſtolze Schiff in ein Wrack zu verwandeln.
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Die See hatte eine ſchwere Dampfbarkaſſe, 6 Boote, das Rauch
immer, den Salon und ſämmtliche Gegenſtände aus dem Spar
eck mit r Drei Mann waren über Bord geſpült,

einer getödtet und 17 verletzt. 5
Höchſt merkwürdig iſt das Schickſal der Bark „Roſina“,

die im Oktober 1881, von Katanig nach NewYork unterwegs,
von einer einſamen See getroffen und vernichtet ward. Die

anze Mannſchaft befand ſich, mit Ausnahme eines in ſeinerKoje krank darniederliegenden Matroſen, in der Takelage,

um die Segel zu kürzen, als die See herankam und die ganzeBeſatzung, Offiziere und t mit ſich fortriß.
Der einzig Ueberlebende, der kranke Schiffsmann, ward ſpäter,
nachdem er 12 Tage lang auf dem hilfloſen Wrack umhergetrieben
war, von einem anderen e aufgenommen und ſo gerettet.
Capitän H. Parſell von der Withe Star Linie ſegelte, als er
noch erſter Offizier war, auf einem größeren Segelſchiffe. Er
war nach oben geſtiegen und befand ſich etwa 60 Fuß über Deck,
um nach dem Leuchtfeuer in Eddyſtone auszuſehen. Durch ein
lautes Aufſchreien auf Deck aufmerkſam gemacht, blickte er nach
unten und ſah eine berghohe Waſſermaſſe auf das Schiff zu
kommen. Die Welle traf das Schiff in der Mitte und warf
ihn in den Großtop. Das Fahrzeug und ſeine Beſatzung ent
gingen dem Untergange; aber eine leewärts geſichtete Brigg
wurde durch dieſelbe See entmaſtet und die geſammte an Deck
befindliche Wache über Bord gefegt. Der Viermaſter „Loch
Terridon nahm im Jahre 1882 unweit des Caps der Guten
Hoffnung eine ſchwere Einzelſee über, die den Schiffsführer und
die halbe Beſatzung mit fortriß.

Die Kraft der in Geſtalt von Wellenbergen über das Schiff
ſich ergießenden Einzelſeen iſt nach Urtheil Aller, die ihre Gewalt
u erfahren Gelegenheit hatten, ganz unglaublich. Daß die einPine See ſich unter Umſtänden bei ganz ruhigem oder faſt

ruhigem Wetter entwickelt, dafür bietet das Segelſchiff „Holyrood“,
das im Juni 1892 im Nordpaſſatgebiet des nordatlantiſchen
Oceans von einer Einzelſee überfluthet ward, ein lehrreiches
Beiſpiel. Es herrſchte, als das Ereigniß eintrat, weni bewegte
See und ein ganz leichter Paſſat. Das amerikaniſche Segelſchiff
„Benjamin Packard“ lag im Februar 1894 unweit Kap Hatteras
im Sturm beigedreht und hatte in keiner Weiſe von einer ſchweren
See zu leiden, als plötzlich eine ganz ungewöhnlich hohe Woge
ſich über die Mitte des Schiffes ſtürzte und große Verheerungenan Deck anrichtete. Später trieb das Schif in gleicher Lage
bei anhaltendem Sturm noch 48 Stunden lang weiter, ohne
nur einen Tropfen Waſſer wieder überzunehmen.

Ein Schutzmittel gegen die gefährlichen Einzelwellen iſt bisher
nicht gefunden und wird auch ſchwerlich gefunden werden. Durch
Oel vermag der Seemann wohl die gewöhnlichen Sturmſeen
zu dämpfen und zu glätten, aber der furchtbaren Gewalt der
einſamen Welle ſteht er machtlos gegenüber. Von manchen
Beobachtern iſt die Einzelwelle als Fluthwelle bezeichnet worden;
es iſt aber wenig wahrſcheinlich, daß ſie irgend etwas mit der
e gemein hat. Jm Allgemeinen neigen die Hydro
graphen der Anſicht zu, daß die als einſame Welle bezeichnete
roße Woge das Ergebniß des Zuſammenwirkens verſchiedener
räfte iſt, die aus der Vereinigung mehrerer großen und kleinen

Wellen den Aufbau der gefährlichen Einzelwellen bewirken

Gourmands unter den Thieren.
Dem Sprachgebrauche nach, ſcheint nur ein Thier dazu ge

ſchaffen zu ſein, ſich eine gewiſſe Feinſchmeckerei herausnehmen
zu dürfen. Es iſt dies die Katze, welche ſich ja darum die Be-
eichnung „Naſchkatze“ laſſen muß. Wie r dieſer
ame gerechtfertigt iſt, beweiſt nicht nur die Thatſache, daß man

in ihrem Magen Faſanenreſte gefunden hat, ſondern daß man
dieſen heuchleriſchen Räuber auch auf friſcher That ertappt. So
manche e anerieanlage iſt an dem Gelüſte des Thieres geſchei
tert. Aber auch Fiſche und ſogar Krebſe figuriren auf den
Speiſekarten für Katzen. Nicht minder Gourmand ſcheint die
n zu ſein. An dem Jnn und ſeinen Nebenflüſſen wurden
Fiſchottern beobachtet, welche ſich an Wildenten gütlich thaten;
einmal wurde ſogar am hellen Tage ein Kapaun von einer plötz
lich auftauchenden Fiſchotter am Kopfe gepackt und in das naſſe
Bett gezogen Otter und Kapaun ſah man niemals wieder!
Auch Rohrhühnerreſte wurden in dem Mageninhalte ſolcher
Thiere nachgewieſen. Aehnliche Gelüſte nach Faſanen und Reb
hühner legt der ſcheinbar wie ein Diogenes im Thierreiche
lebende Dachs an den Tag, wenn er ſich unbelauſcht glaubt.
Ein Eichhörnchen, das auf grünem Raſen ſich an einem Pilze
gütlich thut, iſt doch gewiß ebenfalls hierher zu rechnen. Die
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Pilzart, welche es auf ſo idylliſche Weiſe verſpeiſte, war der
Speiſetäubling, eine bekannter eßbarer Pilz mit bräunlichgrauer
Oberhaut, ſchön weißer Unterſeite, mit nußartig riechendem und
ſchmeckendem Fleiſche. Zahlreiche andere Eremplare des Speiſe
täublings zeigen deutlich die Spuren von den Zähnen dieſes
Nagers. Jmmer aber iſt es dieſelbe Art, während andere eßbare
Pilze die Aufmerkſamkeit der Eichhörnchen nicht erregen.
Als eine Liebhaberin von Hülſenfrüchten dokumentirt ſich
die Waldmaus (welche übrigens außer ihrem Namen mit dem
Walde nichts gemein hat), indem ſie aus den Früchten der
großen Puffbohne und der Erbſen, ſelbſt aus den äußerſten
Spitzen dieſer über zwei Meter hoch ſich ziehenden Schmetter-
lingsblüthler, die Samen herausnaſcht. enig Merkwürdig-
keiten bietet die Speiſekarte der Natur bei den leichtbeſchwingten
Bewohnern der Lüfte dar. Vom Strauß iſt es z. B. lange
ſchon bekannt, daß er die verſchiedenſten Dinge, wie Steine,
Lederabfälle u. A., gelegentlich verſpeiſt, d. h. dieſe Objekte
menigſtens in ſeinen Magen aufnimmt. Ein Sonderling, der
jedoch unſer größtes Lob verdient, iſt der Roſenſtaar (Pastor
roseus), welcher ſich ausſchließlich von Heuſchrecken nährt und
den verwüſtenden Zügen der Wanderheuſchrecke folgt. Auch
der „Zimmermann“ unter den Vögeln, der Specht, lehnt ſich
manchmal gegen die ihm von allen Lehrbüchern der Naturge-
geſchichte vorgeſchriebene Ordnung der Dinge auf, kehrt dem
kleinen Gewürm ſeiner hölzernen Wohnung den Rücken und
naſcht Vogelbeeren. Die Paſſion wird man ihm weniger
übelnehmen können als ſeine Feindſchaft gegen die kleine Honig-
trägerin, die Biene, welcher er im Sommer oft nachſtellt. Wenn
man will, könnte man hierher auch die Fälle rechnen, wo ge-
wiſſe Meeresvögel (Sturm, Fregattenvogel u. a.), deren Nah
d in Fiſchen beſteht, ſich meiſt vergeblich an Schildkröten ver
greifen. Damit bin ich bei den Reptilien angelangt, und
auf dieſem Gebiete dürfte es für viele neu ſein,
8 erfahren, daß es unter den Eidechſen nicht wenige
Vegetnrianer giebt. Eine, UVromastix spinipes, frißt ſogar Salat,
während Dromastik Hardwickii in Bengalen Maiskörner zu ſich
nimmt. Dromastik acanthinurus iſt ein beſonderes Leckermaul,
denn die Eidechſe geht auf Kirſchen, Weinbeeren und Datteln
aus. Denſelben Näſchereien ſtellt in ihren freien Stunden die
auch bei uns vorkommende Perleidechſe, Lacerta ocellata, nach.
Auch Stellio vulgaris nährt e gelegentlich von Salatblättern,
während Plestiodon Aldrovandi ſich oft an ſüßen Früchten gütlich
thut. Dieſe anſcheinend ſo merkwürdige Thatſache wird erklärlich,
wenn man ſich erinnert, daß die Rieſen unter den Sauriern der
Vorzeit zum großen Theile ausſchließlich Pflanzenfreſſer waren,
ſo muß z. B. Megalosaurus Buchlandi, eine mehr als Mammuth-
größe beſitzende Eidechſe, deren Schenkel nach Cuvier Mannes-
größe hatten, wohl eine kleine Wieſe als zweites Frühſtück zu
ſich genommen haben! Wenden wir uns von dieſen Rieſen-
leiſtungen aus der Vorzeit wieder zur Wirklichkeit zurück, ſo
intereſſiren uns zunächſt die Schlangen. Es giebt unter ihnen
wohl keine Pflanzenfreſſer, ſie werden überhaupt nur ſchwer dazu
gebracht, eine andere Nahrung zu ſich zu nehmen, als die ihnen
angewohnte. Am wenigſten wähleriſch iſt die Zornnatter (Lamenis
väridifiavus), welche ſowohl Heuſchrecken und Grillen als auch
Fröſche, Eidechſen, kleine Vögel und Mäuſe annimmt. Bei den
meiſten Schlangen iſt eine entſchiedene Abneigung gegen Jnſekten-
nahrung zu bemerken. Nur ſolche, welche im Alter Eidechſen
und Mänſe freſſen, nehmen in der Jugend Jnſekten an, und
dabei werden wieder Grillen und Heuſchrecken den Käfern
und anderen Jnſekten vorgezogen. Merkwürdig iſt die große
Sicherheit, mit der die verſchiedenen Natterarten der Gattung
Tropidonotus trotz ihres ſchlechten Geſichts- und Geſchmacksſinnes

wahrſcheinlich bloß dem Geruche nach die verſchiedenen
Froſch und Krötenarten von einander unterſcheiden, eine Auf-
gabe, welche ſonſt einen kundigen Zoologen erheiſcht. Dieſes
Unterſcheidungsvermögen erſtreckt ſich ſogar auf die Kaulquappen
der genannten Amphibien. Was dieſe Thiere für einen geſegneten
Appetit entwickeln, geht aus der Bemerkung hervor, daß eine
Ringelnatter (von 1,15 Meter Länge) nach Genuß von 15 großen,
bezw. 120 jungen Laubfröſchen noch gar nicht ſatt iſt. Die
Nattern freſſen auch Fiſche, bei welchem ſie die Weichfloſſer von
den Hart (oder Stachel) Floſſern unterſcheiden und letztere immer
von vorn da ſie ſonſt von den Stacheln der Rücken-
floſſe am Verſchlucken gehindert werden. Man kann von dieſen
Reptilien nicht behaupten, daß ſie dem Trunke ergäben wären,
denn ſie trinken außer Waſſer und Suppe nur Milch ſelbſt-
verſtändlich nicht vom Euter einer Kuh oder Ziege weg, ſondern
aus einem Trinkgefäße doch wird die Milch ſofort erbrochen,

wenn man der Schlange darauf Waffer zu trinken giebt. Die
Eidechſennatter (Coelopeltis lacertina), die zwei Meter lang
wird, frißt andere Schlangen, ſo z. B. Zornnattern und andere.
Jm zoologiſchen Garten zu Melbourne (und im Berliner
Aquarium) kam es ſogar vor, daß eine Schlange eine andere
derſelben Art auffraß. Die Fiſche bieten den Gourmands ſo
manchen Beitrag, ſtellen aber auch ſelbſt zu den Feinſchmeckern
ein gewiſſes Kontingent. Einen guten Geſchmack bewieſen jeden
falls die Aale aus der Fiſchzuchtanſtalt St. Ludwig im Elſaß,
wo ſolche trotzdem ſie erſt 3 bis 4 Zentimeter lang, alſo ſehr
jung waren, 7 an Salmen gütlich thaten. Mutter Natur hat
für jeden den Tiſch koſtenfrei gedeckt, trotzdem giebt es doch
auch Koſtgänger, die an der natürlichen Speiſekarte zu nörgeln haben

Vom BHüchertiſch.
Velhagen Klaſings Monatshefte beenden mit

ſoeben erſchienenen Auguſtheft den neunten Jahrgang. Das Heft iſt
wieder von dem Reichthum der Ausſtattung und der ediegenheit und
Vielſeitigkeit des Jnhalts, die immer wieder den Leſer überraſchen,
trotzdem er bei dieſer Zeitſchrift längſt an ſie gewöhnt ſein könnte. Für
den mit dem nächſten Heft, das durch jede Buchhandlung zur Anficht

beziehen iſt, beginnenden zehnten Jahrgang kündigt die
edaktion unter Anderem Romane und Erzählungen von Marie von

Ebner Eſchenbach, Moriz von Ebner Eſchenbach, E. Eſchricht,
L. Glaß, Hans Hoffmann, H. von Kahlenberg, Ernſt Lendbach,
Rudolf Kndau, Adalbert Meinhardt, Georg Freiherr von
Ompteda, Theodor Hermann Pantenius, Ad. Weber Ernſt
Wichert, L. M. Wiegandt und Johannes Wilda an. Reichillu
ſtrirte Artikel ſollen den Leſer in die Werkſtatt der Künſtler einführen
ihm das Leben in Heimath und Fremde ſchildern, ihm die Kenntniß
der verſchiedenſten Strömungen der Gegenwart vermittehn.
der großen und ausgewählten Schaar litterariſcher und künſtleriſcher
Mitarbeiter, über die Velhagen u. Klaſings Monatsheſte
verfügen, und bei dem vornehmen Geſchmack, der für
die Auswahl der Beiträge und für das Arrangement jedes
Heftes maßgebend iſt, läßt ſich mit Sicherheit vorausſagen, daß der
mit dem nächſten Heft beginnende neue Jahrgang die früheren noch
übertreffen wird. Wem Velhagen C Klaſings Monatshefte
bisher noch nicht bekannt geworden ſind, wird gut thun fich von
ſeiner Buchhandlung ein Anſichtsheft dieſer Zeitſchrift zu erbitten; ſie
ſind eine der ausgezeichnetſten Zeitſchriften, die wir in Deutſchland
überhaupt beſitzen und können allen gebildeten Familien nur aufs
Wärmſte empfohlen werden.

Das praktiſche Feldmeſſen und ſeine Anwendung
in der Gärtnerei und Landwirthſchaft. Ein Leitfaden
zum Selbſtunterricht, ſowie zum Gebrauch an Gartenbau und land
wirthſchaftlichen Unterrichtsanſtalten. Von R. W. A. Wörmann und
H. Godemann. Zweite umgearb. Auflage mit zahlreichen lithogr.
Abbildungen. Preis Mk. 3. Verlag von Hugo Voigt in Leipzig.
Für gewiſſe Berufe, insbeſondere in der Landwirthſchaft und im Garten
bau, iſt die Kenntniß der wichtigſten Regeln der Feldmeßkunſt nahezu
unentbehrlich geworden. Außer in beſonders ſchwierigen Fällen
wird jeder Laie, welcher ſich mit den Grundſätzen der praktiſchen Feld
meßkunſt vertraut gemacht hat, die Vermeſſung von Aeckern, Grundſtücken
u. ſ. w. leicht und ſicher vornehmen können. Das vorgenannte, bereits
in zweiter Auflage erſchienene Werkchen, iſt insbeſondere für den Laien
zum Selbſtunterricht beſtimmt und erhält ſowohl die Anfangsgründe
der allgemeinen Feldmeßkunſt, wie auch die Löſung von ſchwierigeren
Fällen, wie ſie in der Praxis ſo häufig auftreten. Das Buch iſt durch
5 lithogr. Tafeln, welche zahlreiche Abbildungen enthalten, erläutert,
ſo daß es von jedem Laien, welcher nur einige mathematiſche Vor
kenntniſſe beſitzt, mit gutem Erfolge benutzt werden wird. Außer dem
eigentlichen Feldmeſſen enthält das betr. Werkchen auch das Nivellieren
und in einem beſonderen Anhange das Planzeichnen. Wir können
daher genannte Schrift jedem Laien, welcher ſich durch Selbſtunterricht
das Wiſſenswertheſte der Feldmeßkunſt aneignen will, beſtens empfehlen.

Neueſte Koſchat-Kompofition. Thomas Koſchat, der
Meiſter des kärntneriſchen Lieds, der ſich ſchon längſt die Herzen des
ſangesfrohen Deutſchlands erobert, feiert im gegenwärtigen Monat ſein

fünfzigjiähriges Geburtstagsfeſt und zugleich ſein fünfundzwanzig-
jähriges KomponiſtenFubiläum. Wurde ihm anläßlich dieſes Doppel
feſtes bereits vor mehreren Wochen von ſeiten der vereinigten Wiener
Geſangvereine eine großartige Ovation bereitet, ſo mehren fich jetzt die
Kundgebungen zu ſeinen Gunſten von Tag zu Tag. Eine der ſchönſten
bringt ihm unſtreitig die illuſtrirte Zeitſchrift „Ueber Land und
Meer“ in ihrer jüngſten, beſonders reich ausgeſtatteten Nummer dar,
ein Kunſtblatt, das uns das Bildniß des gefeierten Meiſters in einer
Umrahmung von Landſchaftsbildern ſeines ſchönen Heimathlandes zeigt.
Noch willkommener dürfte den zahlloſen Verehrern des jugendfriſchen
Jubilars eine hieran ſich anſchließende weitere Gabe des genannten
Blattes ſein, eine der neueſten Kompoſitionen Koſchats, das einſtweilen
noch nicht veröffentlichte allerliebſte Lied „D' Liab in Himmel“, das
bei dieſem Anlaſſe zum erſtenmale mit Text, Singſtimmme und
Klavierbegleitung im Druck erſcheint. Wir glauben uns den Dank der ge
ſammten großen Koſchat- Gemeinde zu erwerben, wenn wir ſie auf dieſe
Publikation hinweiſen die ſich wie kaum eine andere zu einem dauernden
Erinnerungszeichen an den Meiſter und ſein Doppelfeſt eignen dürfte.

Verantw. Redakteur: Dr. Walther Gebens leben. Rotationsdruc und Verlag von Otto Thiele Halle Saale), Leipzigerſtr. 87.
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